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Halle, 4. Anguſt.

Die Nationalzeitung
belebt. den letzten Arti?el des Herrn v. Rauchhaupt
„Zehn Jahre konſervativer Politik“ (in Nr. 180,
j. Ausg., unſer r Zeitung) in einer Weiſe, die eine Er
widerung nöthig macht.

Die Nationalztg. tadelt es zunächſt, ebenſo wie die
„Nat. Lib. Cor.“ daß v. Rauchhaupt die „Sozial
politik und die Schutzzollpolitik“ mit in ſeine Betrachtung
hineingezogen, denn dieſe hätten mit dem Abgeordneten-hauſe nichts zu thun. Die „Nat.Ztg.“ aberſeht dabei

weierlei: daß Herr v. Rauchhaupt ausdrücklich nichtLies auf das Abgeordnetenhaus Bezug genommen, und

dann, daß Hie großen Zielpunkte der Reichspolitik ihre
Einwirkung auf die Politik der Einzelſtaaten nicht verleug-
nen. Iſt es doch gerade jetzt von nationalliberaler Seitebeſonders betont worden, d die Wahlen zum Landtage

auch im Hinblick auf die großen Aufgaben des Reichstags
geſchehen müßten.

Auch die Nordd. Allg. Ztg. ſagt heute gegen die
Magd. Ztg. ſehr richtig und völlig übereinſtimmend mit
den Anſichten des Herrn v. Rauchhaupt, was wir ſeit
drei Wochen fortwährend hervorhoben:

„Für den eigentlichſten und dauernden Zweck einer Wahlver-
ſtändigung der nationalgeſinnten Elemente im Reiche iſt jedoch
die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes durchaus nicht gleichgültig, weil es eben nicht
gleichgültig iſt, ob für die Reichspolitik die preußiſche Regierung
die Mehrheit ihrer Landesvertretung hinter ſich hat oder nicht.
Damit wäre doch wohl ein Grund für die Ausdehnung des
Kartells auf die preußiſchen Landtagswahlen gegeben,
und zwar ein ſolcher von derartigem Gewicht, daß man ſich
wundern muß, wenn ihn die „Magdeburgiſche Zeitung nicht
ſelbſt zu entdecken vermocht hat.

Die „Nat.-Ztg.“ beſtreitet es, daß „konſervative
Stimmen zuerſt auf die drohende Gefahr gegenüber der
früheren Handelspolitik hingewieſen“ haben es ſeien natio-
nalliberale Großinduſtrielle geweſen. Mit leichteren, unzu
verläſſigeren Waffen kann man nicht kämpfen, als mit den
Behauptungen „zuerſt“ und „ſpäter“, wenn man nichtgleich Daten und Namen 'beibringt.

Wir ſchlagen den berühmten Artikel der Kölniſchen
Zeitung vom 27. März 1884 „Zur Lage im Jnnern“
auf und finden dort zuerſt die große Schwenkung der
nationalliberalen Partei zur Schutzzollpolitik hinüber,
und in demſelben Artikel auch die offene Hinwendung zur
Sozialpolitik, die dort zum erſten Male in der
ganzen liberalen Preſſe als ein „liberales Werk“ er
kannt wird, auf welches die Nationalliberalen zu verpflichten
ſeien. Das geſchah damals, am 27. März 1884, und erſt ſeit
dieſem Tage datirt der offene Umſchwung in der national
liberalen Partei zu Gunſten der Gedanken des Fürſten
Bismarck. Lange vorher aber Pie die Konſervativen
aller Schattirungen ſich zu dieſer großen Politik des
Reichskanzlers bekannt und ſie im heißen Kampfe gegen
den Liberalismus in allen Geſtalten verfochten. Das iſt
die r e Wahrheit und ſie anzuerkennen kann der
„Nat. Ztg.“ keine Schande bringen. Es iſt vergeblich, ſie
leugnen zu wollen.

Jm Weiteren ſagt die „Nat. Ztg.“, bei verſchiedenenPunkten ſeiner Ausführungen der Säſinngen der Konſer-

vativen verwechſle Herr von Rauchhaupt ſich und ſeine
mit der Regierung, „die bei der Eiſenbahn-

erſtaatlichung und den Polen-Geſetzen von den
Lonſervativen lediglich ebenſo wie von den
Nationalliberalen unterſtützt wurde. Nun, na
dieſer Logik dürfen dann auch die Nationalliberalen
auf die Eiſenbahnpolitik 2c. nicht als auf ein Verdienſt
ihrerſeics den mindeſten Anſpruch erheben! Auch ſie ver
wechſeln dann ſich mit der Regierung. Was ſollen ſolche
Nörgeleien! Das Weſentliche iſt doch, daß die Regierung
zu ihren geſcheuten Plänen die nöthige Unterſtützung fand!
Haben doch ſonſt die Liberalen immer darauf gedrungen,
von der Regierung ſolle die Initiative ausgehen.

„wWäre das Abgeordnetenhaus um ſo viele Mitglieder
ſchwächer, daß man die 130 Konſervativen nicht zur Ma
joritätsbildung brauchte, ſo wäre ohne dieſe Partei
alles ebenſo verlaufen, wie mit ihr, denn ein Gedanke iſt
aus ihr nicht hervorgegangen.“ Solch räthelhaftes Zeug
ſchreibi ein Blatt von dem Anſehen der „Nationalztg.“

Die Konſervativen und Herr v. Rauchhaupt erkennen
ausdrücklich das als Hauptverdienſt ihrer Partei,
daß ſie die Gedanken der Politik des Fürſten Reichskanzlers
zu ihren eigenen gemacht und zu ihrem Erfolge beigetragen
haben. Es iſt zu allen Zeiten dem Genialen als eben-
bürtig das Verſtändniß und die Förderung des
Genialen anerkannt worden, und, wie wir nachgewieſen
haben, erſt ſeit dem 27. März 1884 iſt den Nationallibe
ralen das Verſtändniß für die Genialität auch der inneren
Politik des Reichskanzlers erklärter Maßen aufgegangen,
ein Verſtändniß, für deſſen Anerkennung durch den Libera-
lismus aber eben der Konſervatismus ſich kämpfend und
eingreifend die größten Verdienſte von Anfang an erworben
hat. Ein Dank des Volkes für dieſes Verdienſt war denn
auch die wachſende Macht der Konſervativen, und ohne den
moraliſchen und thatſächlichen Einfluß dieſer Partei würden
die Herren Liberalen ſich gehütet haben, dem Fürſten Bis
marck in ſo dankenswerther Weiſe zur Hand gegangen zu

ie es gethan haben.
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Was nun das Verhältniß der konſervativen
Partei zu dem Windthorſt'ſchen Schulantrage
betrifft, ſo ſind wir von Herrn v. Rauchhaupt zu der
Mittheilung autoriſirt, daß die konſervative Fraktion
als ſolche beſchloſſen hat, dem Antrage keineswegs beizu-
pflichten. Hiermit wird denn nun wohl hoffentlich die Rauch-
hauptHetze zum Stillſtand kommen, eine Hetze, die auf
der ganz falſchen Vorausſetzung beruhte, als ſei Herr von
Rauchhaupt ein Gegner des Kartells, da er doch nur,
wie wir immerfort betonten vom Kartellſtandpunkt
aus den Nationalliberalen einen Spiegel vorhielt, und zwar
nur aus dem Grunde, weil die Regierungspreſſe einen Feld-
zug gegen den Konſervatismus zu Gunſten jener angebahnt
hatte. Die Taktloſigkeit und Ungerechtigkeit gegen Herrn
v. Rauchhaupt verſtieg ſich ſogar dahin, in ſeinem Wahl
kreiſe einen offiziöſen Artikel geger ihn zu verbreiten der
lediglich auf dern Mißverſtändniß baſirt, das wir hiermit
nochmals aufgeklärt haben. Soll es ein Verbrechen ſein,
z Gunſten der konſervativen Sache ein Wort in die

aagſchale zu werfen, um ſie vor der zu großen Neigung
nach links zu bewahren Gerechtigkeit für die Freunde
der Regierung und ihrer Politik, mehr verlangen wir von
der Regierung nicht.

Die Berliner Politiſchen Nachrichten
laſſen heute den Pferdefuß unverhüllt ſehen, den gewiſſe
Regierungsorgane bisher wenigſtens noch unter dem Mantel
der Vertheidigung des Nationalliberalismus verſteckt hielten.
Sie ſchreiben:

„Jn einem neuen durch die Halliſche Zeitung“ veröffent-
lichten Artikel mit der Ueberſchrift „Zehn Jahre konſervativer
Politik beſpricht Herr von Rauchhaupt die Verdienſte, welche
die konſervative Partei, ſeit jener Zeit ſich um das Staatswohl
erworben, ſeitdem ſie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
ausſchlaggebende Stellung eingenommen hat. Wir ſind die
Letzten, welche dieſe Verdienſte leugnen oder auch nur ſchmälern
wollen, wir erkennen in Gegentheil mit Herrn von Rauchhaupterne an, daß de der konſervativen Partei zu
anken iſt, wenn wir heute Schutzzölle, wenn wir Staatseiſen

bahnen, wenn wir eine faſt zum Abſchluß gelangte neue Pro
vinzial und Kreisverwaltung beſitzen, wir wiſſen, daß vor
nehmlich die Unterſtützung der konſervativen Partei der Re

Gens die Beilegung des Külturkampfes, die Ergreifung von
itteln zur Stärkung der deutf nationalen Entwickelung

in den öſtlichen Gren archie, wie die
haben es je noch vor Kurzem mit Herrn v. Rauchhaupt
ſammen erlebt, daß das Schnullaſtengeſetz nur durch die Zu
ſtinnmung der konſervativen Partei zu Stande kam. Wenn dem
aber ſo iſt, weün die konſervative Partei ſich einer ſolchen er
freulichen fruchtöringenden Thät Agit rühmen darf, ſo iſt damit
noch nicht geſagt, daß Herr v. Rauchhaupt ohne Weiteres an
dieſem Ruhnmie vartizipirt. Wir könnten mehr als einen Fall im
Verlaufe der Zehn Jahre konſervativer Politik erwähnen, wo
das Zuſtandekommen von jenen, heute von Herrn v. Rauchhaupt
e ſtark betonten geſetzgeberiſchen Akten nur gegen den Wider
tand ebendeſſelben Herrn möglich geweſen iſt, brauchen ja aber
nur auf den noch in Aller Erinnerung ſchwebenden Vorgang
mit dem Schullaſtengeſetz hinzuweiſen, wo gerade Herr v. Rauch
haupt die Verabſchiedung des Geſetzes in Frage ſtellte. Das.
was Herr von Rauchhaupt ſoeben wieder aufführt, iſt ein
würdiges Seitenſtück zu ſeinem Thun vor der dritten Leſung
des Schullaſtengeſetzes. Während ein großer Theil der konſer
vativen Preſſe und ein noch größerer Theil der konſervativen
Wähler, unzufrieden mit ſeinem neueſten Verſuche das Kartell
u ſprengen, von ihm ſich losſagen und gegen ſeine „Politik“Front machen, verſucht er an Stelleſeiner Perſondie konſer

vative Partei zu ſubſtituiren. Als ob das Verhalten der
Letzteren einer Vertheidigung bedürfte! Nein, die Verdienſte
der konſervativen Partei ſind unbeſtritten geblieben in dem
Kampfe dieſer letzten Wochen und werden unbeſtritten bleiben
in der weiteren Auseinanderſetzung. Man wird nach
wie vor ſcharf unterſcheiden zwiſchen der konſervativen Partei
und Herrn von Rauchhaupt, zwiſchen den großen Geſichtspunkten
der konſervativen Partei und den kleinlichen des Herrn von
Rauchhaupt. Die konſervative Partei hat mit der von Herrn
von a aufgeworfenenStreitfrage nichts z thun und es
wird und darf der Verſuch, der ſoeben in der „Halliſchen Zeitung
gemacht iſt, nicht gelingen, die von Herrn von Rauchhaupt pro
vozirten Angriffe von ihm ab auf die konſervative Partei zu
lenken. Bei jedem anderen Politiker würde man in dieſer
neueſten Kundgebung vielleicht den Beginn des Rückzuges zu
erblicken geneigt ſein; bei Herrn von Rauchhaupt muß man der
Ueberzeugung ſein, daß dem nicht ſo iſt. daß man es vielmehr
mit einer von vornherein im Schlachtplan vorgeſehenen Rochade
zu thun hat. Es muß auf dieſes Moment hingewieſen werdenwill man nicht in kürzeſter Friſt es erleben daß, geſtützt auf
die oben erwähnte Kundgebung in der „Halliſchen Zeitung“,
überall im Lande der Jrrthum verbreitet wird, die konſervative
Partei ſei angegriffen und der Verſuch gemacht worden, ihre
Verdienſte um das Wohl des Landes zu ſchmälern.“

Wer ſchreibt dies? Das Organ des Herrn von
Scholz. Es ſcheint eine Auslaſſung ſchier perſönlicher Art,
die demnächſt allen verſtändlich werden wird, welche ihre
Aufmerkſamkeit der neueſten Entgegnung des Herrn v.
Rauchhaupt auf die Taktloſigkeit, mit der im Potsdamer
Jntelligenzblatt ein offiziöſer Artikel wider ihn los-
gelaſſen wurde, leſen werden. Dieſe Entgegnung ſetzt
die Vorfälle, welche beim Volktsſchulentlaſtungsgeſetz
ſpielten, ins klarſte Licht und wir fürchten, auf Herrn
v. Scholz fällt dabei auch ein Strahl. Ob es klug
iſt, dem Streite, den man bisher offiziöſerſeits immer noch
auf höherem Niveau gehalten, einen ſo ausgeprägt per
ſönlichen Charakter zu verleihen, wie es durch die Berl.
Pol. Nachr. geſchieht, ſtellen wir ſehr in Frage.
Klug vielleicht nur inſoſern, als die faktiſchen
Angriffe auf die konſervative Partei, wie ſie von
der offiziöſen Preſſe durch deren anffällige und die
Verdienſte jener ſchmälernde Protektion des National-
liberalismus ausgingen, damit ab geleugnet werden ſollen.
Wir haben alſo nicht eine Schwenkung des Führers der
Konſervativen, ſondern eine ſolche gewiſſer Organe der
Regierung mit obiger Auslaſſung der B. P. N.
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zu vermerken, die einſehend, daß ſie ſich ver-
griffen haben und wohl fühlend, daß kein ein-
ziges konſervatives Organ ihre Angriffe auf den
Führer und ihre Herabſetzung der Partei gebilligt
hat jetzt den Rückzug antreten. Wir begrüßen
ihn, denn er kommt der Partei zu gute, und ſomit hat
Herr v. Rauchhaupt in der That erreicht, was er mit
ſeinem erſten und anderen Artikel erzielen wollte: ein
etwas erhöhteres Je der Werthſchätzung an
gewiſſen Stellen der Regierung für die Ver
dienſte der konſervativen Partei. Die Unbillig
keiten und Perſönlichkeiten der B. P. N. wird er als er
fahrener Politiker unter dieſen Umſtänden gern mit in den
Kauf nehmen.

Daß Herr von Rauchhaupt verſucht hat, da Kartell
zuſprengen, iſt eine politiſche Verleumdung ſchlimmſter
Art; Herr v. Ranchhaupt hat uns ausdrücklich er-
klärt, er ſtehe auf dem Boden des Kartells und
hat unſre fortwährende Erläuterung ſeiner Kundgebungen,
dahingehend, daß er nur den Standpunkt der kon-
ſervativen Partei gegenüber der ſie re re Taktik
offiziöſer Organe wahren wolle, ebenſo ausdrücklich als
ſeiner Meinung gemäß bezeichnet. Eine politiſche Ver-
leumdung iſt es ferner, daß ein Theil der Partei
ſich von Herrn v. Rauchhaupt losgeſagt habe; dies iſt
der Wunſch der Offiziöſen; darum wurde der berüchtigte
Artikel „Herr v. Rauchhaupt und das Kartell“, als kein
anſtändiges konſervatives Blatt ihn abdruckte, in
das. Potsdamer Jntelligenzblatt geſchmuggelt.
Dieſen erbärmlichen Praktiken, die ſozuſagen auf Ver-
rath innerhalb der Partei ſpekuliren und eine empörende
Geringſchätzung ihrer moraliſchen Qualitäten anf
offiziöſer Seite enthüllen, werden die Konſervativen aller
Richtungen denn doch die gebührende Würdigung ſchenken.

Auf Herrn Prof. Friedberg
ſticheln heute die freiſinnigen Blätter bei einer Erörterung
des Kartellabſchluſſes in Halle. Sie ſchreiben

„Jn Halle iſt, wie wir bereits geſtern meldeten, zwiſchen
den Konſervativen und Nationalliberalen für die Land-
tagswahlen ein Kartell abgeſchloſſen worden. Bisher war
Halle im Abgeordnetenhauſe durch den nationalliberalen Abge
ordneten Friedberg und den keiner Fraktion angehörigen Abge

pielberg. der in allen Fragen mit der frei
ſinnigen Partei ſtimmte, vertreten. Das Kartell könnte dieſe
Vertretung dahin modiſiziren, daß ſtatt des Herrn Sp'elberg
ein Konſervativer Rauchbauptſcher Obſerranz in das Abgeord
netenhaus käme. Trotz aller Angſt vor den konſervativen An

riffen auf die Schule und trotz der Mahnungen der „Magdeh.
ſorgen glſo die Nationalliberalen in Halle doſür, daß die

onſervative Majorität vollſtändig werde. Wie unter dieſen
Umſtänden den Konſervativen das Spiel mit der dopvelten
Majorität nach Möglichkeit verdorben werden ſoll, was ja doch
die Parole der nationalliberalen Organe iſt, das bleibt zunächet
noch Geheimniß dieſer Blätter. Uebrigens iſt es eine Jronie
des Zufalls, daß Herr Profeſſor Friedberg, der in der letzten
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſo entrüſtet die Exiſtenz eines
Kartells zwiſchen ſeiner Partei und den Konſervativen in Ab-
rede ſtellte, nun doch durch dieſes Kartell einen Platz im Ab
geordnetenhauſe bekommen ſoll.“ ßHerr Prof. Friedberg hatte wahrheitsgemäß nur die
Exiſtenz eines förmlich abgeſchloſſenen Kartells in
Abrede geſtellt, nicht aber die Möglichkeit und Nothwendic
keit des Kompromiſſes in den einzelnen Wahlkreiſen. Jn
einer Rede hier hat er ausdrücklich dem Bündniß mit den
Konſervativen vor jedem anderen den Vorzug gegeben.
Vor den „Konſervativen Rauchhauptſcher Obſer-
vanz“ haben die Nationalliberalen aber um deswillen
keine Furcht, weil Herr v. Rauchhaupt, trotz energiſchſter
und n Wahrung des konſervativen Sonder-
ſtandpunktes, den Boden des Kartells nie ver-
laſſen hat.

Politiſche Mittheilungen.
„Kein Monarch“, ſo hebt die „Times“ rühmend

hervor, „könnte einem Miniſter ein höheres Zeichen
des Vertrauens geben, als Kaiſer Wilhelm, als er
nach Beendigung ſeiner Beſuche in Petersburg, Stockholin
und Kopenhagen in Friedrichsruh bei dem greiſen Kanzler
vorſprach. Dieſer Beſuch wird weder in Deutſchland noch
im Auslande mißverſtanden werden. Es bedarf keines
weitern Beweiſes für das unbegrenzte Vertrauen und die
Zuneigung, welche der neue Kaiſer für den Mann hegt,
deſſen Weitſicht, nimmer raſtende Wachſamkeit und unbe
zwinglicher Wille es den Hohenzollern ermöglicht haben,
über das geeinte Deutſchland zu herrſchen. Wenn über die
Richtung der neuen Regierung etwas bekannt iſt, ſo iſt es,
daß die Politik Preußens und Deutſchlands fortan eine
Bismarck'ſche Politik ſein wird. Wir werden wahrſchein
lich niemals zu hören bekommen, was bei der Begegnung
in Friedrichsruh vorgegangen iſt; aber man kann wohl
annehmen, daß dort alles wiederholt wurde, was in Peters
burg geſprochen worden ift. Jn der That, die Anweſenheit
des Reichskanzlers in der ruſſiſchen Hauptſtadt war nicht
nöthig, weil der Schüler den Unterricht des Meiſters
vollauf begriffen hat. Rußland keinen Vorwand zu geben,
ſich mit Frankreich zu verbünden, iſt das gegenwärtige Ziel
der deutſchen Politik, und bis jetzt, ſo muß man ſagen, iſt
dieſes Ziel erreicht worden.“

Beim Schützenbankett in München hat Prinz Lud-
wig eine Rede gehalten, die in weiteren Kreiſen Beachtung ver
dient. Der Prinz ging aus von den Zuſtänden vor 25 Jahren,
wo noch der alte deutſche Bund beſtand. Seine Schwächen
wurden von Hoch und Nieder anerkannt und es wird kaum
Jemand in Deutſchland ſein, der nicht eine Beſſerung
gewünſcht hätte. Aber ein Gutes habe er gehabt, er brachte



Deutſchland einen 50jährigen Frieden. Seitdem hätten zweiKriege die glorreiche eiten tlhang des Reiches gebracht,

in deren Folge das enge Bündniß mit Oeſterreich und er hoffe,
dieſer neue Bund werde dem alten darin gleichen, daß er Jahr
ehnte des Friedens gäbe. Dann auf Ludwig t. übergehend,agte der Puns, ener ſei ſein Leben lang ein ebenſo guter

Bayer wie Deutſcher e Das ſei aller ingesiett ür jeden
Bayern ſelbſtverſtändlich, aber damals gehörte beſonderer Muth
dazu. Zum Schluß der ſehr älig aufgenommenen Rede er
innerte der Prinz an Ludwig II. der ein größeres Feſt ge-
legentlich des 700jährigen WittelsbachJubliums abgelehnt mit
den Worten, deſſen bedürfe es nicht. denn er und ſein Haus
fühle ſich eins mit ſeinem Volke.

Heer und Marine.
t den Offizieren der Flotte als Zeichen
riedigung ſein Bild mit ſeiner Unterſchrift

Der Kaiſer
ſeiner beſonderen Bef

eſchenkt.deſhen Zu Ehren des demnächſt aus Berlin ſcheidenden Ge

nerals v. Albedyll findet in nächſter Woche ein Abſchieds
eſſen ſtatt, das ihm ſeine Freunde und Offiziere bereiten. Jn
militäriſchen Kreiſen nimmt man nach wie vor an daß Herr
v. Albedyl commandirender General. des 7. (Weſtfäliſchen)
Armeecorps werden wird, da es vatt daß der jetzige comman
dirende General von Witendorff ſchon in nächſter Zeit ſein Ab
ſchiedsgeſuch einzureichen gedenke.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Die „Poſt“ ſchreibt: Das Berliner Volksblatt

kann ſich immer noch nicht darüber beruhigen, daß an der Uni
verſität Halle vom nächſten Semeſter ab anſtatt des Franzoſen
Bonnier ein franzöſiſcher Schweizer Lector ſein ſoll. Jn
jeder Nummer kommt es auf den Fall zurück, den es ſo dar-
zuſtellen ſucht, als wäre Dr. Bonnier ſeiner Nationalität wegen
gemaßregelt worden. Wir würden nun eine ſolche
an ſich nicht befremdlich finden. Wenn die franzöſiſchen Unter
richtsbehörden die Geſuche deutſcher Philologen um Beſchäftigung
an franzöſiſchen Anſtalten ſyſtematiſch abſchlagen (vgl. Nr. 200
der Poſt), dann halten wir es für nicht mehr denn angemeſſen,
daß eine deutſche Behörde wenigſtens bei der Wahl zwiſchen
dem franzöſiſchen und dem ſchweizer Kandidaten dem Schweizer
den Vorzug giebt. In unſerem Falle iſt aber Herrn Bonniers
Nationalität gar nicht in Betracht e Wir verweiſen
deswegen das Volksblatt an den Rheiniſchen Kurier, der da
rüber folgende Korreſpondenz erhält: „An zahlreichen deutſchen
Univerſitäten ſind in den letzten 10 er National-Franzoſen,
Engländer und auch Jtaliener als Lehrer ihrer Mutterſprache
mit dem Titel „Lektoren“ angeſtellt worden, um den vorwiegend
ſprachgeſchichtlichen Vorleſungen der Fachprofeſſoren die wün-
ſchenswerthe ung durch Unterricht im Gebrauche dermodernen Sprache hinzizufngen- Es iſt Praxis, dieſe jungen

Gelehrten nicht feſt anzuſtellen. Einmal engagirt man bei der
geringen Auswahl lieber eine mittelmäßig gualifizirte Kraft auf
1 bis 2 Semeſter, als daß man auf die Uebungen dieſer Art
ganz verzichtet, behält ſich aber vor, nach Ablauf dieſer Zeit
eventuell eine geeigneter erſcheinende Kraft zu gewinnen So
dann iſt auch die Stellung als Lektor in materieller Hinſicht
durchaus nicht ſo verlockend, daß ein fähiger Gelehrter ſie dauernd
feſtzuhalten wünſchen wird; habilitirt derſelbe ſich nicht gleich
zeitig als Privatdozent, wofür die Nationalität in Deutſchland
durchaus kein Hinderniß iſt, und bekundet er nicht die ernſthafte
Abſicht, in der akademiſchen Lehramts-Karrière emporzuſteigen,
ſo iſt wiederum anzunehmen, daß die Perſönlichkeit ſich nicht
dauernd zum akademiſchen Lehrer eignet. Allem Anſcheine
nach ſind einfach dieſe Regeln auf Herrn r. Bonnier angewendet
worden. Einem Engländer oder Jtaliener hätte es ebenſo gehen
können, und es iſt bloße Willkür, wenn nichs Schlimmeres, daß
da oötksolatt hier die Frage der Nationalität in das Spiel
)ringt.

Berlin. Die „Köln. Z.“, der man hierin unumwunden
Glauben beimeſſen darf, ſchreibt über die leßte Rettorats
wahl: „Die geſtrige Rektoratswahl an der hieſigen Univerſität
hat ihre beſondere Geſchichte und Bedeutung. Nach dem in der
Regel befolgten Gebrauch ſollte bereits im vorigen Jahre der
Rektor aus der mediziniſchen Fakultät gewählt werden, aus der
bisher nur die Geh. Räthe r. Bardeleben und du Bois-Rey-
mond dieſe höchſte Würde der Univerſität bekleidet hatten.
Schon im vorigen Jahre war Kandidat der mediziniſchen Fa
kultät Virchow, allein er konnte die Mehrheit der Stimmen
nicht erhalten, ſchon aus dem äußerlichen Grunde, weil er wäh
rend eines Theiles des Univerſitätsjahres zu Studienzwecken
in Egypten weilen wollte. Die Mehrheit der Profeſſoren wählte
deshalb im vorigen Jahre ein Mitglied der philoſophiſchen Fa-
kultät, den Botaniker Schwendener, zum Rektor. Geſtern nun
war Virchow wieder als Kandidat der mediziniſchen Fakultät
aufgeſtellt, allein die Mehrheit ſprach ſich wiederum gegen ſeine

Wahl aus, theils weil ſie der Anſicht war, daß die aus
geſprochene politiſche Stellung Virchows, ſeine An-
ehörigkeitzueiner durchaus negirenden und nörgeln-
en Partei ihn für die höchſte Würde der Univer-ſität ungeeignet mache, theils weil ſie einem andern

Mitgliede der mediziniſchen Fakultät, dem Geh. Rath
Gerhardt, eine öffentliche Genngthuung für die un-
verdienten Angriffe geben wollte, denen er imletzten
Jahre ausgeſetzt war. Die Wahl Gerhardts zum Rektor iſt
eine um ſo größere Auszeichnung für dieſen, als er erſt ſeit
einigen Jahren der hieſigen Fakultät angehört und in derſelben
bisher noch nicht einmal die Dekanatswürde erlangt hatte, die
in der Regel die Vorausſetzung der Rektoratswürde iſt.
Damit würden allerdings unleugbar politiſche Motive als maß-
gebend bei der Wahl eines Rektors zugeſtanden ſein.

Berlin Leipzig. Aus Bayreuth ſchreibt man uns:
Herr Frhr. von Wolzogen iſt am 31. Juli d. J. in der hier
tagenden Vertreter-Verfammlung der Akademiſchen Wagner-
Vereine Berlin Leipzig (Kartell-Verband) zum Ehren-Prä-
ſidenten des Kartell-Verbandes ernannt worden und hat an
genommen.

C Straßburg. Der Profeſſor der Theologie Dr. Reuß
in Straßburg, iſt nach 60 jähriger Lehrthätigkeit aus ſeinem
akademiſchen Amte geſchieden

Kiel. Jn, der mediciniſchen Fakultät? der Univerſität
Kiel habilitirte ſich als Privatdocent Dr. med. Kirchhoff, Arzt
an der Jrrenanſtalt in Schleswig.

Todesfälle und Nekrologe.
Der deutſche Conſul in Bombay Pr. Bartels, iſt auf

der Reiſe nach der He math geſtorben. Derſelbe war bekannt
und hat ſich beſonders verdient gemacht als deutſcher Commiſſar
der früheren auſtraliſchen Ausſtellung.

T Abg. v. Schwerin-Putzar, Mitglied der kouſervativen
Partei des Abgeordnetenhauſes, iſt im 53. Lebensjahre ßer
Seit 1879 war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den
Wahlkreis Demmin-UſedömWollin-Utermünde.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jena Bürgermeiſter Dr. Thieler hat im hieſigen

Rathsarchiv ein Schriftſtück aus dem Jahre 1812 aufgefunden,
welches ſich auf eine „von Sr. Excellenz dem Herrn GeheimenNath v. Goethe geführte Beſchwerde gegen den Hoftraiteur
Steinert, daß er ihn bei der Rechnung für erhaltene Beköſtigung
übertheuert habe“, bezieht. Der Hoftraiteur Steinert hatte dem
Dichter für die Zeit vom 20. bis zum 29. Juli des genanntenJahres 20 Thaler 15 Groſchen 6 v
trag, den Goethe für zu hoch befunden hat. Das von Dr. Thieler
in der r Zeitung veröffentlichte Actenſtück enthält die
genaue Rechnung des Hoftraiteurs Steinert und drei Gutachten
on Sachverſtändigen: der Gaſtgeber Johann Friedrich Wiß-
mann will die von Steinert in Rechnung gebrachten Speiſen
für 18 Thaler bereiten, Madame Hübſchmann findet die Anſätze
des „Hoftraiteurs nicht zu hoch und die Bärenwirthin Frau
Michaelin giebt zu Protokoll, daß ſie alles das, was Herr Hof-
traiteur geliefert, für 15 Thaler hätte liefern wollen. Schließ-
lich hat ſich Steinert mit einem Abzuge von 15 Groſchen 6
Vfennig einverſtanden erklärt. Die gute, alte Zeit!

ennig angerechnet, ein Be- d

Halliſche Lokalna richten vom 4. Auguſt.
(Te. Abdruck rer Originalnachri e pur mit vollſtändiger Ouellenangabe
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vorläufig ein Kinderfeſt

k. Nicht etwa ein Jagdbild dem wie aus Titel zu
iſt es, was Leon Treptow in ſeiner Feſt

ägerliebchen“ vor uns entrollt, mehr eine humorvolle
Parodie der Sonntagsjägerei kann das Stück genannt werden.
Es iſt eines jener Bühnenerzeugniſſe, welche ſich nur durch den
daſſelbe durchziehenden gemüthvollen Ton, eine dementſprechende
nſiehende uſik vorliegend von Steffens dazugethan
und insbeſondere durch eine flotte Darſtellung, wie ſie der
Donnerstag Aufführung im „Victorig- Theater agrne nachrühn ſein ſoll, et Wir wollen uns heute darauf be
chränken, in erſter Linie dem Gaſte der Bühne, der darſtellungs
ewandten Soubrette Frl. Marie Treumann für die präch
ge Durchführung der Titelrolle im Allgemeinen auch in

ihrem geſanglichen Theile und dem Regiſſeur Herrn Wüpper
welcher den gewaltigen AngſtNimrod, Sodawaſſerfabrikan
Kloß, mit guter Komik gab, einige Worte des Lobes J ſagen.
a er erſtgenannten Dame hoffen wir, daß die do
des VictoriaTheaters ſich die gute Acquiſition nicht entgehen
läßt und Herrn Wüpper wollen wir atteſtiren, daß er hinſicht
lich der Art der Wiedergabe ſeiner Komik den übereinſtimmenden
Winken der Kritik auf weiſe Mäßigung der früheren derben
Spielweiſe abzielend ein williges Ohr zu ſchenken ſcheint.
Früher würde er z. B. dem ſtereotypen „Grün wie 'ne Wieſe,
latt wie 'n Aal“ el Weneſe Abſichtlichkeit nicht geſchenkt
aben, während er es vorgeſtern immer en passant brachte.

Sonſt zeichneten ſich noch Herr Wendt als Hans Dampf (von
guter Wirkung war die konſequente er des Han
növer'ſchen Dialekts), J Fiſcher als Henry Behrens, Herr
Beyer als Thierarzt Fispel, Frau Moſewius als Minerva
Backobſt und Herr Franſe als e a Sohnemannbeſonders aus. Auch die gute Jnſcenirung des Stückes und
namentlich die ſehr geſchmackvollen Jagdkoſtüme dürfen nicht
unerwähnt bleiben. Von den Geſangsnummern gefielen: das
von Frl. Treu mann geſungene Couplet: „Thu' nicht zimper-
lich“, das Kuß-Quodlibet und das große Potpouri am Schluſſe
des 3. Aktes. Einige kleine Unebenheiten in letzterer Nummer
können füglich überſehen werden. Alles in Allem kann der
de der Wiederholungen des Stückes warm empfohlen
werden.

i Bezüglich des Berichts über das Sommerfeſt der
Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei möchte ich
FabeStigens mittheilen, daß daſſelbe erſt am 11. d. M. ſtatt

ndet.
n Vor Kurzem miethete ein angeblicher Student in der

Meckelſtraße ein Zimmer. Da er wenige Tage darauf von
einem Gange nach der Klinik nicht zurückkehrte, brachte man in
Erfahrung, daß in dem gen. Jnſtitute der Mann wor
den war. Wir erhalten darüber folgende authentiſche Mit-
theilungen. „Er hatte unter dem Vorgeben, der Verwandte
einer Kranken zu ſein, das Krankenzimmer betreten und der
ſelben angeblich von dem Weine, welcher ſich auf ihrem Tiſche
befand, eingegeben. Da nun die an und für ſich Schwerkranke
einige Stunden darauf verſtarb, wurde von Seiten der Klinik
der Polizei von dieſem Vorfall Anzeige gemacht. Dem Ver-
nehmen nach ſoll der angebliche Student übrigens Schriftſetzer
und ſchon vorbeſtraft ſein. Wie wir hören, fand geſtern im
pathologiſchen Jnſtitute eine gerichtliche Leichenöffnung ſtatt, zu
welcher der erwähnte Mann geſchloſſen geführt wurde. Wir
kommen nochmals auf dieſe Vorfälle zurück.

T Zuſtimmungserklärungen zu der von 800 evan-
geliſchen Männern des Rheinlands angeregten Eingabe an den
deutſchen Reichstag im Jntereſſe der konfeſſionellen Parität iſt,
wie wir mitzutheilen ermächtigt ſind, Herr Superint. D.
Förſter hierſelbſt zu ſammeln und einzuſenden bereit.

Geſtern ſollte im Hotel Stadt Hamburg das dem Herrn
Kapitän-Lieut. von Häſeler gehörige Rittergut Gößnitz beiEckartsberga, 730 Morgen groß auf 12 Jahre verpachtet wer

den. Der Termin verlief indeß reſultatlos.
Jm Hauſe Dryanderſtraße s verſuchte geſtern Nach

mittag ein Mann ſich zu erhängen; er wurde aber durch das
Hinzukommen des Vicewirthes an ſeinem Vorhaben gehindert.
Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zur That geweſen ſein.

Einem Trompeter vom 12. Huſ.-Regt., der hier con
certirte, wurde geſtern Morgen auf hieſigem Bahnhof-Warte-
ſaale 3. Kl. ſein Jnſtrument, BPiſton, ſowie 3 Notenhefte ge
ſtohlen. Daſſelbe iſt gezeichnet F. Sydow vormals A. Heiſer,
Kal. Hofinſtrumentenmacher zu Potsdam.

n. Durch das Getriebe einer Dreſchmaſchine trug der
Arbeiterſohn D. aus Löbnitz bei Bitterfeld einen Unterſchenkel-
bruch davon. Um Schutz vor heftigem Regen zu ſuchen, eilte
der Obſthüter W. aus Alberſtedt ſchnell ſeiner Hütte zu, kam
zu Falle und brach ein Bein. Da kein Menſch in der Nähe
war, mußte der bedauernswerthe Mann mehrere Stunden lang
in dieſer qualvollen Situation verbleiben und außerdem das
Wetter über ſich ergehen laſſen.

Der Kaufmanns-Lehrßng Paul Herrmann aus
Giebichenſtein verun glückte geſtern Mittag dadurch, daß er
in der Leipzigerſtraße vom Vorderperron eines Pferdebahn
wagens abſprang, und ſo unglücklich zu Falle kam, daß ihm ein
Rad des Wagens über das linke Fußgelenk ging. Er wurde
mittelſt Droſchke nach der Kgl. Klinik geſchafſft. H. hatte ſich
den Perron-Verſchluß ſelbſt geöffnet.

Einem Gutsbeſitzer in Büſchdorf wurde vor einigen
Tagen von e nem Ackerpiane in Büſchdorfer Flur mindeſtens
6 Centner K. nſfeln, entwendet. Die Diebe ſind jedoch in 2
Frauen von ermittelt und zur Anzeige gebracht.

XI. Mitteldentſches Bundesſchießen-
FeldFeſtſcheibe „Deutſchland“.

J. Preis: Starke-Weißenſee, 2. GläſerZwickau, 3. Schleinitz
Weißenſee, 4. JüngerGera, 5. StrumpfBernburg, 6. Lüdecke
Leipzig, 7. Trozick-Liegnit, 8. Schütz-Wurzen, 9. ScholzLud
wigsdorf, 10. Klitzſch-Rohrsdorf, 11. WeinholdFreiberg i. S.,
12. Stecher-Caſſel, 13. Thalemann-Gera, 14. SteinhauſenSchö
nebeck, 15. a 16. Pötſch-Bernburg, 17. Hinze
Ohrveuf i. Th., 18. Schrader-Göttingen, 19. Wirth-Pankow,
20. Prieger-Gereuth, 21. Schmidt-Schteuditz, 22. Sctk midt Dres
den, 23. Albrecht-Leipzig, 24. HandwerkBorna, 25. Tolle-Braun-
ſchweig, 26. Borghardt-Wernigerode, 27. Müller-Oſchatz, 28.
Kranzler-Berlin, 29. Schochert-Berlin, 30. Schlimper-Grimma,
31. Stöhr-geulenroda, 32. Reiche-Borru, 33. P. David-Halle,
34. Rott g-Dresden, 35. Feldwann-Freiberg i. S., 36. Friebe-
Mühlhauſen, 37. Bergmann-Chemnitz.

Stand-Feſtſcheibe „Heimath“.I. Pr. Schürer-Plauen, 2. Kollmann-Hannover, 3. Rauer-
Döbeln i. S., 4. HechtSoränu, 5. TreſſeltArnſtadt, 6. Krede
mannWeißenſee, 7. Sie eritz-Berlin, 8. RödelCöthen, 9. Stein
hauſenSchönebeck, 10. Buchſpieß-Leipzig, 11. Engelberg-Leipzig,
12. HildebrandtHettſtedt, 13. Pfeiffer-Giebichenſtein, 14.
GeſſeSchlanſtedt, 15. Trozick-Liegnitz, 16. Knauer-Zeſchwitz, 17.
Schönbrodt-Nietleben, 18. Friebe-Mühlhauſen, 19. Söhl-
mannHannover, 20. König-Draysdorf, 21. Motthes-Zwickau,
22. DreybauptWeißenfels, 23. SchmidtDresden, 24. Schneider
Jena, 25. Mende-Greiz, 26. KilianBernburg, 27. Kupfer-Leipzig,
38. oppe-Liegni. 29. Bauer-Naumburg, 30. Meißner-Wallen

orf.
Jagdſcheiben.Den erſten Preis (Trinkhorn mit Broncegruppe auf Sockel)

erhielt Strohbach-Köthen, den zweiten (Wandſchrank mit ſieb
zehn Flaſchen Cabinet-Wein) Kupfer-Leipzig, beide hatten fünf
unddreißig Nummern geſchoſſen. Die Reihenfolge der übrigen
Sieger ſteht noch nicht feſt.

Geſellſchaftsſchießen.
An demſelben nahmen 17 Schützengeſellſchaften, nämlichMerſeb Halliſf ü b r ie

Sorau, Borna, Magdeburhaufen, Bautzen, Gera, Berliner priv z e Schützengilde, Moa

bit, Großenhain, Hannover Theil aus dieſer Concurrenz ginge
als Sieger hervor die Geſellſchaften Gera, Suht, und Sor
dieſelben erhielten die von dem Mitteldeutſchen Schützenbu
und den Damen des Halliſchen Schützenbundes geſti wert
vollen Fahnendänder.

Aus der Sitzung des Swhöffengerichts
am 8. Auguſt.Bevor die neue BauPolizei-Verord nung in Kraf

trat, war es gar manchem Hausbeſitzer, der einen Neubq
unternommen, darum zu thun, ſein Haus unter Dach und d
zu bringen, um die ſchon vorher vermietheten Räumlichkeite
ur Benutzung zu übergeben. Aber dieſes war unſtatthaft,ſern nicht ſeitens der Baupol burg den ausgeſtellten Schluf

abnahmeſchein konſtatirt war, daß Alles in vorſchriftsmäßige
Zuſtande. Trotzdem hatten mehrere Wirthe dieſen Zeitpunſ
nicht abgewartet und am 1. April ihre Lokalitäten den Miethen
überlaſſen. Aus dieſer Veranlaſſung war die Anzahl der e
angenen Strafmandate keine geringe und unter obwaltenda
mſtänden auch von ziemlicher Höhe. Manche bezahlten a

ſtandslos, Einige hingegen erhoben Wegen die Strafmandah
Widerſpruch, weil ihnen dieſelben zu hart erſchienen; ſo u.
der Reſtaurateur W. in der Hallgaſſe und der Bauunternehma
K. in der Forſterſtraße. Dem Erſtern konnte ſein Wunſch, u
mit einer Geldſtrafe von 5 4 davonzukommen, nicht erfüll
werden, denn in Rückſicht auf ſeine pekuniären Verhältniſſe be
ſtimmte der Gerichtshof 10 .4& als Strafe. Dem Letzgenanntet
wurden aber 20 4 zu zahlen auferlegt, weil er Räumlichkeiten
in Benutzung gegeben, trotzdem ihm der Schlußabnahmeſchen
nicht ausgehändigt war und weil K. trotz ſeinem Einſpruche
nicht der Mühe für werth gehalten hatte, perſönlich zum Termi
zu erſcheinen. Ob die Verurtheilten nicht beſſer gethan, ſig
zufrieden zu geben, ſcheint in Anbetracht der noch zu zahlende
Gerichtskoſten außer allem Zweifel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
-nk. Eisleben, 4. Auguſt. Diebſtahl u. Rohheit. An

2. d M. ſind die Knaben Lewandowsky, 13 Jahre alt und Gro
orzik, 10 Jahre alt, in die er Gypshütte hier einge
rochen und haben daraus mehrere Packete Pulver geſtohlen

Auf dem Rückwege nach der Stadt kam ihnen ein anderer Knabe
entgegen, und dieſen veranlaßte nun Lewandowsky, daß er ſein
Hand aufhielt und ſich Pulver in dieſelbe einſchütten ließ
worauf Lewandowsky daſſelbe mit einem Streichholz entzündete
Dem Knaben iſt hierdurch das Geſicht total verbrannt worden

—rg. Ermsleben, 4. Auguſt. (Straßenraub.) Vor einige
Tagen hatte die 9jährige MarieReſtaurateurs Fleiſch aus der Stadt geholt. Als ſie auf den
Rückwege nach dem Bahnhofe begriffen war, wurde ſie vor
einem Mitgliede einer Zigeunertruppe angehalten, welcher ihren
Korb unterſuchte und das Fleiſch daraus entwendete. Es wurde
von dem Vorfalle dem Gendarm Anzeige erſtattet und dieſe
machte ſich ſofort zur Verfolgung der Truppe auf und traf die
ſelbe hinter Welbsleben an. Da die Truppe den Schuldigen,
welcher das Fleiſch entwendet hatte, nicht nannte, ſo machte der
Gendarm kurzen Proceß und verbhaftete die ganze Sippſchaſi
und führte dieſelbe dem Amtsvorſteher vor.

0 Wittenberg, 3. h Krtterecaewinn S
hieſiger Handwerksgehülfe, welcher bis vor Kurzem in u
arbeitete, ſpielte dort mit dreien a 7 r
ein Viertellos in der J Lotterie, hatte aber nahe
ſeinen Beitrag zur 4. Klaſſe von hier aus einzuſenden.
betr. Nummer 7 en i n r von t ſe

ogen an welchem der hieſige Loosinhaber nachMitſpieler keinen Theil haben ſoll. (Die Guchle dürften

anderer Anſicht ſein. Red.)

Witterung iſt dieſes Jahr die Getreideernte in unſerm Elſter
thale ungewöhnlich lange verzögert worden, ſo daß erſt in dieſer
Woche mit dem Roggenſchnitt begonnen worden iſt. üglich

Stroh hingegen wird es nur wenig er Die Landwirthe er
hoffen mit Sehnſucht Knſtigere

nur wenig. Aus dem benachbarten Dorfe Groß-Aga war zu
der neulich hier gettge n denen zwölftägigen Landwehrübun
ein Handarbeiter M. einberufen worden. Am 22. Juli erba
ſich derſelbe Urlgub und begab ſich in ſeinen Wohnort, wo er
ſich bei Gelegenheit des dort abgehaltenen imGenuß von Branntwein und Bier ſo übernahm, daß er es ver
Fäumte, zur rechten Zeit wieder in ſeiner Garniſon einzutreffen.
Am Moutag früh machte er ſich in noch angetrunkenem Zu-
ſtand auf den Weg nach hieſiger Stadt, iſt hier aber bis jetzt
nicht eingetroffen. Alle angeſtellten Nachforſchungen nach dem
Verſchwundenen waren bisher vergeblich, und man nimmt
daß er, um der ihn zu erwartenden Strafe zu entgehen, ſi
das Leben genommen hat.

Um den Charakter der Dresdener Vogelwieſe
zu heben, hat der Vorſtand der Bogenſchützengilde eine
Feſtſpeiſung für 150 arme Bürger im S ützenzelte einge
richtet. Bei den reichen Einnahmen, welche ihr die Vogel
wieſe Lringt, kann ſich die Geſellſchaft ſo meint ein Be
richterſtatter des „L. Tgbl.“, dieſen kleinen Luxus ſchon
geſtatten.

[Nachdruck verboten
Vom Jnſtitutsjubilänm zu Schlo

Aunaburg. IV.
Annaburg, 3. Auguſt 1888.

Die Enthüllung des Denkmals der Dankbarkeit.
Von dem großen Spielplatze drängte ſich die Menſchenmenge
auf den Schloßhof, um hier der Enthüllung des Denkmals bei
wohnen zu können. Unmittelbar vor dem Denkmal ſtehen die
Jnſtitutsangehörigen, auf der Seite nach dem Hinterſchloß ſieht
man die Annaburger Vereine, hinter dem Denkmal nimmt die
Kuabenſchule und die Unteroffizier Vorſchule Aufſtellung
r die Muſik auf der noch freien Seite ihren Platz
erhält.

Der Vorſitzende des Verbandes der Annaburger Vereine
ergriff nun das Wort zu einer kurzen Anſprache, welche etwa
folgenden Gedankengaug hatte: Die zahlreich verſammelten ehe-
maligen Baunge des Jnſtituts ſeien von Nord und Süd, von
Oſt und Weſt gekommen wie treue Kinder, welche den Ehren
tag der geliebten Mutter im Elternhauſe mitzufeiern gedenken.
Dankbarkeit ſei es auch, welche heute die Seele aller alten
Annaburger erfülle. Das Inſtitut ſei fürwahr eine gute Mutter
für ſie geweſen; denn ſie verdankten ihr das Beſte: eine gute
Erziehung, ihre Ausbildung, ihre ſchönſten Jugenderinnerungen.
Aber auch die Mutter werde gewiß nicht unzufrieden ſein, wenn
ſie ſo an ihrem Ehrentage auf die ſtattliche Zahl ihrer dank
baren Kinder blicken könne. Dre argenot e Werthſchätzung
ſchlinge um beide Theile ein ſchönes, edles, unzerreißbares
Band, auf der einen Seite gewebt aus Dankbarkeit und Liebe,
auf der anderen aus Wohlwollen und Freude am Erfolge.
Möge es immer ſo bleiben! Wie nun die Kinder zum Geburts
tage der Eltern ihre Liebesgaben opfern, ſo hätten auch die
alten Annaburger nicht mit leeren Händen zum Jubelfeſte er

nen wollen. Zum ſichtbaren Zeichen ihrer Anhänglichkeit
tten ſie der Anſtalt dieſes Denkmal des hochſeligen Haiſers
ilhelm, unter dem dieſelbe ſa herrlich emporgedlüht ſei, ge

ger mit dem Wunſche, daß es wie der verewigte Herrſcher
ein möge:

Ein Eckſtein dem Rechten,
Ein Heer Stgech

in Mahnſtein dem echten:Der Verband der Annaburger Vereine übertrage jetz ven
Schutz des Denkmals dem r und verbinde dieſe Gabe
mit den rigen War as jdeihen der Anſtalt. Annaburger

im Auftrage des Bahnhof

iſi le el
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Während die Menge jubelnd in dieſen Ruf einſt immte, ſank
die Hülle vom Denkmal, und der alte Kaiſer ſchaute ernſt und
doch ſo ungusſprechlich milde auf die Verſammlung

Mit einigen aus tiefſter Seele kommenden Dankesworten
übernahm Herr Oberſt Purgold, Commandeur der Anſtalt, d
Denkmal. Eine Dame legte einen n am Fuße desDenkmals nieder. Darauf theilte n pung W e
mit, daß r Verband von jetzt ab as Jnſtitut zur Pflege der Gräber e ger png werde,und blie erfreute derſelbe durch die Nachricht, daß die Ver
e der Rechte einer juriſtiſ g Perſon an die Siegel-
ſtiftung dieſe bezweckt vie terſtützung würdiger und be

dürftiger Anngburger) unmittelbar bevorſtehe, da die Herren
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz ſich dafür Se arytey
hätten. Mit dem Choral. „Valer, kröne du mit Segen ſchloß
die Frie Wie den W itelmunte des Feſtes ausmachte.

un S f die Woge Volkes um das Denkmal zu-ſammen u aſſelbe geſan in Augenſchein zu nehmen. Ja,

das iſt er, der große Gründer deutſcher Macht und Ehre, Wil
helm der Siegreiche! Der Berliner Bildhauer pagolagg hät eine

von n tanktei t affen. Der Kaiſerträgt große Generalsuniform und h as Haupt leicht nachrechts gerichtet. Die Büſte aus Kunde iſt ca. 140 Pfd.
ſchwer und 80 em hoch. Das ganze De hat eine Höhe
von faſt 4 m und beſteht aus folgenden Theilen

1. Der Unterbau beſteht aus den verſchiedenartigſten
und verſchieden geſormten Steinen, welche ſämmtliche Anna-
burger Vereine und auch einzelne Annaburger geſpendet haben.
Auf dieſen Steinen prangt in großer Goldſchrift der Name des
Ortes, in welchem der Verein beſteht, ſowie die Jabreszal derGründung. Es ſind u. a. vertreten die Städte: Berlin, Pots-
d gehe Halle, Leipzig u. ſ. w. Auf dieſem Unter
au ſteht

der Sockel aus Sandſtein, welcher vorn in Goldbuchſtaben die Widmung: „Aus Dankbarkeit errichtet vom Ver

bande der Annaburger Vereine 1888* trägt. An den Seiten
befinden ſich Reliefportraits in Bronce, recht s: KurfürſtFriedrich Auguſt II. von Sachſen mit der Jahreszahi 1738

des Jnſtituts). Hinten: Kurfürſtin Anng von
Sachſen 1572 --1575 (Erbauungszeit des Schloſſes) Dieſe bei
den prächtigen Reliefs ſind ein Geſchenk Sr. Majeſtät des
Königs von Sachſen. Links ſieht man das Reliefportrait von
König Friedrich Wilhelm III. mit der Jahreszahl 1815 (Ueber-ang des Jnſtituts in preußiſchen Veſid) Das Relief iſt eben-
faus vom Bildhauer Wolger aus Kanonengut Wegtigt Das

Material iſt ein Geſchenk des hochſeligen Kaiſers Wilhelm. Auf
einem beſonderen eben befindet ſich an der Rückſeite des
Denkmals noch die Jnſchrift: „Dresden 1738. Schloß Anna-
burg 1762* zur Erinnerung an die Verlegung des Jnſtituts.
Wut Denkmal wird die größte äußere Zierde des Jn-
tituts ſein.

Soeben erfahre ich, welche Gnadenbeweiſe der Kaiſer dem
Jnſtitut gegeben hat. Herrn Oberſt enuran iſt iſt der Rothe
Adlerorden 3. Klaſſe, den geren Lehrern Tuch und Platz, ſowie Herrn Siſpelter Köppe der onenorden 4 Klaſſe und
dem Rendanten Herrn Buchwald der Titel Rechnungsrath ver-
liehen worden.

Aus aller Welt.
Politik im Cirfug, Jm Cirkus der Gebrüder Nikitin

in Charkow gelangte, wie der „Pet. Liſt.“ berichtet, dieſerTage die bekannte Sntonime „Aſchenbrödel“ pur Aufführung.
u derſelben treten bekanntlich älle hervorragenden europäiſchenr r und viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten auf. Auf

dem Ball erſcheint nun auch der Prinz von Koburg. Der Cere-
s weiſt demſelben einen Platz in einem Winkel an.
r Prinz verliert die r nicht und bittet ſeineSeibwache ihm einen Stube zu ſ aheg, Man bringt ihm ein

ger hpochenet Tabouret. Der Prin z ſetzt ſich r und bricht
urch. Es kommt zu einer ſkandalöſen Scene und zwei Goro

dowois führen den Prinzen, der hef tigen Widerſtand leiſtet, ab.Auf dringenden Wunſch des Publikums wird der Prinz dann
zurückgebracht, verbeugt ſich vielmals vor dem Publikum und
wird dann wieder abgeführt. Vom „Paradies“ aus aber wird
gerufen: „Gorodowoil Was warteſt Du d Hau den Koburger!

Aus dem Leſerkreiſe.
Löbliche r der Halliſchen tenJn Nr. 178 Jhrer e chätzten de pla Aeitt n 7

für größere geſetzliche Sicherſtellung Ja nd desJägerrechtes. Vielleicht r Sie Ihre palten 739 den
ecgen genden Bemerkungen über einen nahe verwandten Gegen-

a s fragt ſich nämlich, ob nach dem gegenwärtigen Stande

der Geſetzgebung der Grund und Boden hinreichend gegen
remde An- und Eingriffe geſchützt iſt? Hängt dieſe

Frage ganz weſentlich auch mit der r und Feldpolizei zu
ſammen, ſo unterfallen ihr doch auch eine ganze Reihe Fälledes bürgerlichen Rechtes. Der an den 8368, 9 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches gewährt, iſt doch an ſich ſehr problematiſch, und
an verſchiedentliche Vorausſetzungen gebunden. Man nehme
einen Veſißer der in einer nicht ten Flur artige
Hundert verſchiedene Parcellen beſitzt. Jſt es v t ein unbilliges
Verlangen, daß dexlelte wenn er Dritte ausſchließen will jedeeinzelne Parcelle einfriedigen oder mit h Hundert Warn

ungszeichen verſehen ſoll J h das unbefugte Betreten
oder Befahren fremden Grund und Bodens an und für ſich
ſchon ein Angriff auf fremdes Eigenthum ein Mißbrauch frem
den Eigenthums? Hierzu kommt, daß ſelbſt noch heut zu Tageeinzene Gerichte des Deutſchen Reiches, auf Grund abſoluter
und falſch verſtandener Vorſchriften des römiſchen Rechtes, der
Anſicht ſind, der Eigenthümer könne ſein Einfriedigungs odVerbietun srecht verlieren, wenn er es durch längere Zeit nicht

ausgeübt hat. Kann es etwas Widerſinnigeres geben, als daß
derjenige, welcher ſeine a tagen zu durchwandern Anderen

eſtattet, wer Dritten die Erholung in ſeinen Waldungen, diereude an ſeinem Wieſenflor re wer Nachbarn die Entnahme

on Waſſer aus ſeinen Quellen und e z rn aahren auf ſeinen Privatwegen hrenlas Reißig- und z Vor e das ſin gen n a
einem Grund und Boden na chſieht, wer derahrt auf ſeinen Teichen wer S De R a
lles dies zu verbieten, weil der Großvat z on dieſt ung en hat, welche der Enkel a t e

rau
Alſo J n für das Grundeigenthum gegen com-

muniſtiſche Begehrlichkeit!
Fort mit der widerſinnigen Theorie eines durch V ren denen Gemeingebrauches an fremdem a

um!
Jbr langjähriggr Abonnent

o chten.Halle, 2. Auguſt Iuiscpoten *prr iger Gottlob
riedrich Ferdinand Oskar Weber. ertha Heleneattheſius, Fiſcherpl. 2 Eheſchlie a 4 Regierungsrath
dilhelm Fran Herm. Eduard arie Amaliee u.Adolphine Wilhelmine Cäcilie v. de Bernburgerſtr. 14.

Geboren: Dem Weichenſteller Guſtav eher er 1 S. Wil
beim Max, Unterberg 10. Dem ſern De Se
der 1 mma Anna, Martinsgaſſe 12. r beiterWilhelm reitag 1 T. Anna ertha Sie gen

Dem J J Friedrich Hoffmann 1 S a h7. Schloſſer Ferdinand Kitſchmann 1 T rhelatee
Bertha, n 11. Dem h abrikant des

ernitzſ rieda, Schillerſtr. 22 em Handarbeiterbe m Wolf Johaune Dorothee Frieda, Deſſauerſtraße
4. S gengee Karl Schober 1 S. Karl Alfons Al

Ehe tr. Dem Theater Dekorations- Malernebelt 1 T. Pauline Henriettte Auguſte, gr. Ulrich
aße 50. 3 unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Ho

oiſt Hermann Etzrodt S. Friedrich an Hans 1 J. 1 M.
0 T. FritzReuterſtraße 5 5. Des M

de e Thereſe Anna i J. 6 M. 13 T. Thalgaſſe 6. 2 unaler Karl Tag Tochrer

Fremdenliſte
Hotel Konprinz. Oberförſter

Agent Weiß a. Reichenberg.M wtgeß Hübel 8 ixſchenreuth. gez. a Fuchs nd
aab a. Berlin. a Leipzig. Med zbeet erka. Leubea. Annaberg. ſie mſtadt. Heinemann a. Magdeburg.

Rollmann a. Hannover. Wolf Hotel. Rentier Otto a. Mün
Ryw Director rm gnn a. r utsbeſ. Gutjahr aus

annheim. Kaufl Richter a. Brüſſel. Bönning a. Chemnitz.
Hotel Kaiſerhof. Oekonom Manger mit Frau a. Peſſig.

TagesKalender für Sonntag 5. Auguſt:Muſenm der Prov Sachſen für Swatv Tat te u.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dome 5. Siadiiſa e Kunſtſammlung im mich ne vor 10

s 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im. Rathhaus.
aufm. VereinRanfmänn. Verein: Vm. 11 gigtſtandſkung.„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David“ Verein „Helena““

Chor) „Kunzes Reſtaurant Arinſte 14.“ Geſell
chaftsÜnterhaltungs Abend 8--11 Uhr. Turnverein Uie“:
Vereinsabhend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

u für Montag 6. Anguſt:
Kgl. Univ.Bibl. 8-1 Uhr. n den beiden letztenDienſtſtunden aller Wochenage werden Bücher jetzt nur

angenommen. BVibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold .-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik amDomplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.

Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7— Bibl. u. Leſezimmer im Kronprinz. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in. „Stadt Magdeburg r Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der res
dener Bierhalle Schachtlub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher urnverein Abends 8 Uhr in Weh d Turnhalle
Forhſchule der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. a Hall e a/S. und dal egend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aich amt r. Berlin.

r „Altenburger Hof. otel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraßße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Wagageamt: 8--12 und 26 Uhr. BVotaniſ gVarten: 8-12 und 16 Uhr. Städti che Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. 1 Wſpektor Mern rerVerpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

W 3 zur öeimath: Mauergaſſe s b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Suenb ahnen Kanäle, Tunnels.
Weimar, Auguſt. Hinſichtlich des Verkehrs mitindteſehtis im Jahre 1887 auf den thü-

S Privatbahnen 5 gendes zu regiſtriren: Die
Werrab ab wurde mit 17,6 oupons für 1,009,728 Kilometerbefahren. Die e 17 betrug 43,229 226 pro Betriebskilometer. Die e wurde mit 5,547 Coupons für
237,434 Kilometer befahren. Hier betrug die Einnahme 9,652 .4
oder 116 pro Betriebskilometer. Bei der Weimar- Geraer
Bahn, mit 8,267 Coupons für 402,860 Kilometer be-
fahren wurd e, a rrb ch die relativ beſte Einnahme nämlich
15,999 .4 Weſt e Für die Bachſteinſchen Zweig nen
e nur welte n
aus en, welche 1,698hen

a edrigredg We iner die zehnfa ometerzaoder 85 o pro Seg beiter

Handel und Finanzen.der g. proc. 80 t von 1853.
e T Ziehung findet am 31 uſt ſtatt. Gegen den

ursverluſt von ca. 5 Mk. pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
z 45 Sixt 15, die Verſicherung für eine Prämie von

ro
Am nächſten Dienstag 8 7 nach der B. B. 8 bei der
der Darmſtädter Bank für Handel und, Jnduſtrie in

KLütt

rankfurt a. M. die Subſcription auf 1 200 000 4 Hyvpothekar

bli ren ger Irtieno ger aſt für Malzfabrikation
C enhandel in Mainz zum Courſe von 99 ſtatt.

ie von der Stadt Regensburg zu vergebende 3 NigeAnleihe im Betrage von 1300000 wurde in der Submiſſton
r ourſe von 99,30 durch das Bankhaus Max Weinſchenk er
tanden.Der Aufſichtsrath der WarſteinLippſtadter Eiſenbahn hat

beſchloſſen für 1887/88 4 Dividende auf Stammaktien und
ebenſoviel auf Priertatsatlien vorzuſchlagen.

Halleſcher ncervericht.
Halle a. den 3. Auguſt 1888.Rohzucker. Se An erm letzten Krigt kamen i ſte in

Kornzucker nicht zu Stande, da einerſeits die Jnhaber der ß
ringen Reſtläger nicht verkaufsgeneigt waren, andrerſeitsrage nur ſehr vereinzelt auftrat. Die Um fätze Feſchrankten
h auf wenige Partien Nachproducte.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft verlief im Allgemeinen
ruhig. Das Angebot von gem. Zucker in ſcharfkörnigen Quali-
täten iſt ſehr gering, u wurden die gehandelten Partien zum
Theil über Notiz bezWeutt e Notirungen.

cker per 100 Kilo. Granu adetzucker incl.gut cker L e ver 99 do. II. incl.Kornaud er 96 excl. eder97 do. 88 el Nachproducte 75
Rendement excl. 30.00-—37.20

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.50is ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62.00--62.50, Gem. Rafinade
57.00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 84,00

do. vo. incl. Farin Melaſſe zur Ent
e excl. a re 6.40-—6.20 do. für Brennereien excl.

onne

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut.
Fall Wuchs

alle An 4. Aug. 1.961 I 0.04rotha. 2. e 2.24 0.06Straußſuri Aüg. m 3. Aug. 1.401 l 0.06
e.

Magdeburg 3. Aug. 3. Aug. 1.24 0.04
resden I l 0.98 o 0.96 ng. Fobol] Foos So
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 4. Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 216.30. ginz-Ludigsbafener
E.-Aktien 104.10. 4 Ungariſche Goldrente 83,60. 4Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.50. Franzoſen 102,40. Heſterr.
Credit-Actien 163.25. Tendenz: Luſt los.

Berliuer Getreide-Börſe.
ept.-Oktbr. 168.75. Nov.-Dezbr. 171.--. Niedriger.eptbr.-Oktober 135. Oktober-November k.

ovember-Dezember 138.25. Niedriger.

Weizen:
Roggen:

Gerſte: loco 120 à 184.
afer: September-Oktober 119.25.

Spiritus: 70er loco verſteuert 33.40. AuguſtSeptember 36.
70er September-Oktober 33.20.Rüböl: loco 4880 Septbr.-Oktbr. 48.40. O lauer.

.Novbr. 4.60.

artung m. So n a. Schkoppe.ferdehändier e kg. Arpre
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

ch en.Muthmaßliches Wetter am s Au g. de
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Weimar, 4. Auguſt. (Privattelegr. der Hall. Zig.)

Sämmtliche Schweizerbahnen haben nunmehr ihren un
mittelbaren Anſchluß an das combinirbare Rundreiſebillet
ſyſtem des deutſchen Bahmwvereins erklärt.

Weimar, 4. Auguſt. (Privattel. der Hall. Ztg.)Oelfruchtmarkt belebt; Waare etwas feucht. Durch-

ſchnittspreis 2,15.
Elbing, 4. Auguſt. Jnfolge des anhaltenden heftigen

Regens iſt abermals eine Ueberſchwemmung ein
Eine große Anzahl Straßen r überſchwemmt,

er Eiſenbahndamm nach Güldenboden gefährdet, die Ernte

theilweiſe netWien, 3. Auguſt. emdenbl.“ ſchreibt betreffsder Jurisdiktionsfrage in Wo auga:

Jtalien habe dort eine regelmäßige a S
u e eingeführt, welche für alle fremden Stag rach

bſt h eich funktionirt. Dadurch ſeien die Kapitulationen,
auf welche ſich ein Theil der Fremden bei derder Jahn er jüngſt ausgeſchriebenen Kommunalſteuern be

rufen habe, ſein ſermaßen Kelse Zaſten er en. Das
S ührt dann zahlreiche Beiſpiele einen in derSptſoche anglogen Vorgang an, wie Bosnien und die Herze

gowina, Tunis und Egyptern, und ſchließt mit den Worten
„Ohne ſomit auf die Vorfragen, die zu der Beſe ng Maſſaua'sgeführt. einzugehen, entſchied die öſterreichiſche R eäerung, daß

in Anbetracht der durch die Hkkupation in Maſſaua
geſchaffenen Einrichtungen die Kapitulationen auf unſere Staats
angehörigen daſelbſt nicht anwendbar ſind und ſich die letzterenhabe den italieniſchen Geſetzen zu unterwerfen haben.

Bern, 3. Auguſt. Jn Bellinzona iſt der Alt- Nationalrath
Karl Batta aglini, einer dex bedeutendſten liberalen Partei
führer der S und des Teſſin, geſtorben.

Rom, 3. Auguſt. Die zu den Lipariſchen Inſeln ge
hörige Jnſel Vulkano wurde heute durch einen vul-
kaniſchen Ausbruch heimgeſucht.London, 3. Auguſt. Das Oberhaus nahm den Antrag
O'Donovans, peireſend die rgun des Ausſauge-
ſyſtem s, auf das Vereinigte Königreich auszudehnen, an.

London, 3. Auguſt. Oberhaus. Salisbury erklärt,
daß Jtalien, wenn auch nicht mit Zuſtimmung Englands,
ſo doch mit deſſen Wiſſen von Maſſaua Beſitz ergriffer,
wodurch England auch die bezüglichen Vertragsverpflicht-
ungen mit übernommen habe. Er hoffe, daß ein Konflikt
mit Jtalien wegen Abeſſinien vermieden werde. England
könne jedoch im Falle eines Mißerfolges einer Vermittelung
Italien keine neue Vermittelung anbieten. England ſei aber
gerne bereit, jede paſſende Gelegenheit zur Herſtellung des
Friedens zu ergreifen.

London, 3. Auguſt. Unterhaus. Ferguſſon erklärt,der Sklavenhandel in Mittel und Oſtafrika
werde beſſer begrenzt, ſobald die engliſche ſowie die deutſche
oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Küſten verwalteten. England
wirke mit anderen ziviliſirten Mächten Zwecks Unterdrückung
und h des Sklavenhandels gemeinſam, ebenſo wie
der jetzige Sultan von Sanſibar ſolches nach beſten Kräften
fördere.

Sofig, 3. Auguſt. Eine Meldung der „Agence Havas“ zu
folge ſandte der italieniſche Kapitän Cuggia betreffs der Ver
handlungen mit den Briganten in der Bello: vaAffaire ſeine von
der italieniſchen Regierung erhaltenen Jnſtruktionen, wonach die
bulgariſche Regierung Emiſſäre an die Briganten ſenden ſt
durch den italieniſchen Konſul an den Präfekten Bazardjik.Präfekt betrachtete dieſen Schritt als eine Einmiſchung in ſene

Ferne und verweigerte jedes Eingreifen ohne Befehl ſeiner
rig Jn Folge deſſen wurde eine von den Kon ſuln von

terreich, Griechenland und Jtalien unterſchriebene Note anſie bulgariſche Regierung geſchickt, worin die offizielle Miſſion

des Kapitän Cuggia nochmals ausdrücklich betont wird. Die
Pul ariſche Regierung beantwortete dieſe zweite Note, daß ſieolge des erlangen verſchiedener diplomatiſcher Agenten,
4 Truppen aus den Gebirgsregionen zurückgezogen habe. Da

die Waldungen in Folge deſſen nicht mehr überwacht ſeien, würde
die Regierung keinerlei weitere Verantwortung für die geplanten
Unternehmen des Kapitän Cuggiag übernehmen.

SECUROS JVUDICAT oORSIS TERRARUM.

Apollinaris
C.

RM V M. RA W.
Die Fuillungen betvrugen im Jahre 1887

11,85094,000
Plaschen und Kviige.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elsbeth von mann mit Hrn. da

[14841

mann G. von Kortzfleiſch (Hannover). Frl. Eli ſabet ollatzmit Hrn. Ger. APrſorni ranz Stadie erlin). eleneOtto mit Hrn. Karl Ullrich e S
Verehelicht: Hr. Oberförſter Max Jaeſchke mit Frl. Thereſe
Gutzeit (Forſth. Eichwald bei Jnſterburg). Hr. W Sebopve
mit Frl, Emma Pöſſel e gern Sohn.7 Hugo
mwed Feſter Frankfurt a. M.
S deburg).ifhorn). Hrn. r Ludwig Kaemmerer (Berlin).

o

F. E. V. 8 Uhr Ab.

Familien Uachricht.
Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit dem Gutsbe-

i Herrn Karl Wilke zu Gnölbzig b. Cönnern beehre
mich auf dieſem Wege r anzuzeigen. [16542
Schackſtedt, im Auguſt 1888Frau Gutsbeſitzer D. Wilke.
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ouis n für Lokales en heater und Muſik derſelfür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich S. HalleDie Redaktion c goffnet von r e an. efredakteur iſt
er Wige Vorm. 10-- Uhr ind d chen 1--2. Am beſten wendetde an denſelben. Die a en ihme und G
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begrünämn

1850.

Manufactur- u. Nodewaaren, Seidenstoffe, Damen-

Bettzeuge, Inlettstoffe, Matratzen-

ctm breit gestreift Bett-Inletts pr. Mtr. 45 u. 50 Pfg.

r c r e l Jre j h h

Halle a. S.

1859.J

4. Markt 4. 4. Markt 4.
Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.

u. Hädchen-Confection, Ieinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Iäuferstoſfe,
Nöbelstoſfe, Gardinen, Tücher, Reise-, Sehlaf- und Stepp-Decken. MF Bettfedern. VII MWäsche- Fabrik.

Detail-Uerkauf zu Original-Fabribpreisen.

Abtheilung für leinen- und Paumwoll aaren.

Gedecke, Tischtücher, Handtücher,
drelle. Taschentücher, Staub- u. Wischtücher.

85 etm breit Bettdamast Mtr. 45 Pfg. 85 etm breit prima Bett- Reinleinene Gedecke Reinleinene Gedecke
damast Mtr. 55 Pfg. 85 etm breit extra Bettdamast pr. mit 6 Servietten mit 12 Servietten
Atr. 65 und 70 Pfg. MK. 6,00, 6,50, 7,00, 9,00. Mk. 10,00, 11,50, 12,00 15,00.135 etm breit Bettdamast (Bettbreite) pr. Atr. 85 Pfg. Extra Qualität Mk. 10,00--12,00. Extra Qualität Mk. 16, 00--25,00.

135 etm breit prima Bettdamast (Bettbreite) pr. Atr. 95 Pfg. Reinleinene Thee- und Laffee-Gedecke
135 ctm breit extra Bettdamast (Bettbreite) pr. Mtr. 100 u. 110 Pfg. mit 6 Servietten mit 12 Servietten

W in den neuesten Dessins. Dö Mk. 4,00, 4,50, 5,50. MK. 7,00, 8,00, 9,00--11,00.
85 ctm breit baumwollene bunte Züchen c Atr. 30 und 35 Pfg. Extra Qualität Mk. 6,00--7,50. Extra Qualität Mk. 12,00--15, 00.

85 ctm breit prima baumwollene bunte Züchen Mtr. 40 u. 45 Pfg. z33 z;85 etm br.it benemnwollees ren Atr. 50 u. 55 Pig e m Dr en Ter
85 ctm breit prima baumwollene i r. 585 ctm hreit Leinene Zuenen e n e e pr. Stück 1,00, 1,25, 1,50. pr. Stück 1,25, 1.30 1,45, 1,60.
85 ctm breit prima leinene Züchen pr. Mtr. 58 u. 60 Pfg. Reinleinene Jaquard- und Damast-Tischtücher

pr. Stück MK. 1,20, 1,35, 1,50, 1,75 und 2,00.
70 ctm breit gestreift Bett-Inletts pr. Mtr. 35 u. 40 Pfg. Extra Qualitäten MK. 2,10--3,50.

ctm breit prima gestreift Bett-Inletts pr. Mtr. 55 u. 65 Pfg. Staub- und Penstertücher
ctm br. Bett-Inletts (Bettbreite) einf. u. gest. Mtr. 110u. 125 Pfg.
ctm br. prima reinl. Bett-Inletts, einf. u. gestr. Mtr. 150 u. 160 Pf.

ctm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 75 Pfg.
ctm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 85 Pfg.
etm breit prima Matratzendrelle pr. Mtr. 95, 105 u. 120 Pfg.

Elsasser Iemdentuche pr. Atr. 25, 28, 30-—-50 Pfg.

Gläser- und Wischtücher
pr. Dtzd. 1,10, 1,20, 1,50--2,50. pr. Dtzd. 1,10, 1,30, 1,50, 3,00.

Reinleinene Taschentücher in weiss und farbig
mit und ohne Kante

pr. Dtz. 1,75, 2, 2,25, 2,50--5, 00. Extra Qualitäten bis Mk. 9.00.

W nur in den besten Dessins.

Reinlein, Drell-Handtücher Reinl. Jaquard-Handtücher
pr. Dtzd. 4,00, 5,00, 6,00, 7,00. pr. Dtzd. 4,50, 5,50, 6,00, 7,50.

Diese Handtücher sind auch im Stück vorräthig.
Gerstenkorn-Handtücher pr. Dtzd. Mk. 2,60--4,00.

Abtheilung für Wäsche-Pabrikation.

Oberhemden aus bestem Hemdentuch mit reinleinenen Einsätzen
in grosser Auswahl pr. Stück 2.50. 3.00. 3.50.--5. 00.

Reinleinene Kragen in den neuesten Fagons pr. Dtzd. MK. 3.75

erren-Wäsche:

4.50.--6. 00. von Mk. 4.00. an.Reinleinene Manschetten in den neuesten Fagçons pr. Dtzd. M.
5. 50. 6. 50.--9. 50.

Reinleinene Herren-Ilemäden pr. Stück 2.00--2. 50.
Prima reinleinene Ilerren-IHemden pr. Stück 2.50. 2.75.-4.00.
Halbleinene Herren-Hemden pr. Stück Mk. 1.35. 1.50.
Prima halbleinene (Hausleinen-) Herren-IIemden pr. Stück

1.65.--2.25.
Hemdentuch Herren-IHemden pr. Stück 1.35.--1.50.
Prima HemdentuchHerren-Hemden pr. Stück 1.25. 1.50. bis 2.00.
Arbeiter-Hemden u. -Blousen in grosser Auswahl und zu den

billigsten Preisen.

1.65.--2.00.

BDamen-Wäscehe:
Reinleinene Damen-Hemden pr. Stück 2.25. 2.50.-—-3. 50.
Prima Reinleinene Damen-Hemden mit Einsatz und Stickerei

Halbleinene Damen-Hemäden pr. Stück Mk. 1.10.--1.25.
Halbleinene (IIausleinen-) Damen-IIemden pr. Stück Mk.

Hemdentuch Damen-IHemden pr. Stück 1.35 1.50 -—2. 00.
Prima Hemdentuch Damen-Hemden mit Stickerei u. Einsatz

von Mk. 2.00. 2.50.--4.09 pr. Stück.
Dowlas Damen-Ilemden pr. Stück 1.15 1.25. 1.50.
Chiffon Damen-IIemiden pr. Stück 90. 1.00. 1.10.
Damen-llemden bis zu den elegantesten Ausführungen.

Knaben- und Mädchen-Hemden, sowie Erstlingswäsche
in grösster Auswahl und zu den billigsten Preisen,

Aue

m Bettſedern und ſertige Botenin allen Preislagen
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zu Halle a. S. über 1887.
IV.

Dem Verkehrsweſen iſt auch im diesjährigen Berichte ein
jehende Beachtung gewidmet.
Bei der Bedentung, welche die Frage der Anſchlußgeleiſe
nd die Aufhebung des Thüringer und Steinthorbahn-
ofes für unſern geſammten Handel beſitzt, laſſen wir einen
Theil des im Bericht enthaltenen Schriftwechſels zwiſchen der
Kammer und der Königl. Eifenbahndirektion zu Magdebur
ier folgen. Den Jnhabern von Anſchlußgeleiſen war dur

Verfügungen unterſagt worden, Wagenladungen, welche nich
ür ihr eigenes Geſchäft ankamen, auf den Anſchlußgeleiſen zu
empfangen ewig Firmen, welche an den Grundſtücken
mit Anſchlußgeleiſen Speicher beſaßen war,' die ertheilte Be
rechtigung, unter ihrer Adreſſe Za dungen zu empfangen und zu
verſenden, wieder entzogen worden. Die Handelskammer war
in dieſer Angelegenheit bei der Kgl. Eiſenbahn Direction Mag-
burg vorſtellig geworden und hat darauf folgenden Beſcheid

erhalten:
den den Verträgen über PrivatAnſchlußgeleiſe zu

Grunde liegenden Bedingungen darf die Benutzung des An
ſchluſſes wecke Dritter nur auf Grund beſondererfür die 2Vereinbakungen mit der Eiſenbahnverwaltung ſtattfinden.
Jm Intereſſe eines geordneten Betriebes können wir dieſe auf
ſämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen L findende Be
dingung nicht fallen laſſen. Wir, werden indeſſen Anſchluß-

Muinhbabern, welche unter ihrer eigenen Adreſſe Güter für
Dritte von oder nach ihrem Anſchlußgeleis überführen laſſen
wollen, auf desfälligen Antrag, die Erlaubniß hierzu nicht ver
fagen, inſoweit Betriebsrückſichten oder ſonſtige Bedenken
nicht entgegenſtehen. Ein etwa ſeitens a Eiſen
bahnbetriebsamts Wittenberge Leipzig in dieſer Beziehung er-
Iaſſenes Verbot wird von demſelben einer nochmaligen Prüfung
unterzogen und, ſoweit angängig, aufgehoben werden.

Was dagegen Anträge betrifft, welche darauf gerichtet ſind,
auch Güter für Dritte unter Adreſſe der letzteren nach und
von den Anſchlußgeleiſen überführen zu laſſen, ſo bedürfen die
ſelben nicht nur einer Prüfung der Betriebsverhältniſſe und des
Bedürfniſſes, ſondern erfordern auch eine Regelung der Haft-
pflicht, der Wagenbenutzungs-Friſten, der Ueberführungs-Ge-
hühren u. ſ. w., da der mit den Anſchlußinhabern geſchloſſene
Vertrag dritten Perſonen gegenüber nicht ohne weiteres geltend
gemacht werden kann. Wir werden auch derartigen Anträgen
nicht grundſätzlich entgegentreten, dieſelben vielmehr in jedem
Falle einer Prüfung unterziehen laſſen, ob und unter welchen
Bedingungen denſelben Folge gegeben werden kann.

Die weitere ngfütrung in dem vorgedachten gefälligen
Schreiben, daß durch die Rede ſtehenden Seitens des
Königlichen Eiſenbahnbetriebsamtes (Wittenberge-Leipzig) hier
ſelbſt getroffenen Maßnahmen diejenigen Anſchlußinhaber eine
ſchwere Schädigung erleiden, welche auf ihren Grundſtücken
Speicherbauten auch zur Benutzung für Dritte aufgeführt
haben, und daß gleiche Schädigungen auch für die Pächter er-
wachſen, vermögen wir i als berechtigt zu erkennen. Denn
die betreffenden Anſchlußinhaber mußten aus den von ihnen ab
geſchloſſenen Verträgen bezw. den denſelben zu Gruude liegen
den allgemeinen Anſchlußbedingungen erſehen, daß die beding-
ungsloſe Mitbenutzung des Anſchluſſes durch Dritte ohne
beſondere Genehmigung der Eiſenbahnverwaltung nicht zu
gelaſſen war, daß vielmehr eine derartige nicht zugeſtandene Be
nutzung der Eiſenbahnverwaltung das
Aufhebung des Anſchluſſes gewährte.

Uebrigens iſt den Erbauern oder Miethern von Speichern,
welche ſich auf Grundſtücken mit Anſchlußgeleiſen befinden, ſo
weit ihnen überhaupt ausnahmsweiſe h war, unter ihrer
eigenen Adreſſe v nach dem Anſchluſſe zu richten bezw.
von dort ſabzuſenden, dieſe Erlaubniß unſeres Wiſſens bisher
nicht entzogen worden.

Recht zur ſofortigen

us dem Jahresbericht der Handelskammer

zrſte Beilage zu 182 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 5. An uſt 1888.

Endlich bemerken wir noch ergebenſt, daß die dortſeitige
Anſicht, die Eiſenbahnverwaltung werde auch in Zukunft grund-
ſätzlich die Gewährung neuer Anſchlüſſe auf der Weſtſeite des
Bahnhofs Halle allgemein verweigern, eine irrige iſt. So lange
der Umbau des Bahnhofes Halle noch nicht beendet und über
die Verwerthung der hierbei disponibel gewordenen Flächen
eine beſtimmte Dispoſition noch nicht getroffen iſt, ſind wir
allerdings J in der Lage, etwaigen Anträgen auf Gewähr-
ung neuer Anſchlüſſe entſprechen zu können. Nach Vollendung
des Umbanes werden jedoch derartige Anträge. ſoweit nicht
etwa Rückſichten des Betriebes oder ſonſtige maßgebende Er
wägungen entgegenſtehen, keineswegs grundſätzlich zurückge-
wieſen, ſondern in jedem Falle einer näheren Prüfung unter-
zogen werden. Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß bei
neuen Anſchlüſſen auf der Weſtſeite des Bahnhofes Halle für
die Bedienung derſelben weſentlich Gebühren erhoben
werden mü en, als ſie bisher den Jnhabern von Anſchlüſſen
auf der Weſtſeite in Rechnung geſtellt werden. Beſtimmend
hierfür iſt der Umſtand, daß der Thurgaet Bahnhof ſowie der
Steinthor- Bahnhof demnächſt für den öffentlichen Güterverkehr
vollſtändig geſchloſſen werden, wobei die Bedienung des ge
ſammten Verkehrs der fraglichen anebin lediglich über die
Umgehungsbahn erfolgen muß, in Folge deſſen die Selbſtkoſten
der Eiſenbahn derartig erhöht werden, daß letztere die jetzt zur
Erhebung Se de Gebühren bei Weitem überſteigen. Aus
denſelben Gründen iſt auch eine gleichmäßige Erhöhung der
Zuführungsgebühren hinſichtlich der bereits beſtehenden An
ſchlüſſe und Lagerplätze, deren Beſeitigung eiſenbahnſeitig z. Zt.
noch nicht in Ausſicht genommen iſt, erforderlich. Die Frage,
inwieweit die z. Zt. vorhandenen Anſchlußgeleiſe und Lager
plätze auch für die Folge beibehalten werden können, bezw. einer
Abänderung bedürfen, wird einer ſorgfältigen Prüfung unter-
worfen werden.“

Die in Ausſicht geſtellte Schließung des Thüringer und
Steinthor Bahnhofes veranlaßte die Kammer zu im Weſent-
lichen folgender Eingabe:

„Die kundgegebene Abſichtäder Königlichen EiſenbahnDirek-
tion, den geſammten Güterverkehr von Halle auf eine Stelle
zuſammenzuleiten, ſteht mit den Jntereſſen des hieſigen Hau-
dels und Gewerbeſtandes, ſowie mit der wirthſchaftlichen Ent
wickelung der Stadt Halle überhaupt, ſo ſehr in Widerſpruch,
daß wir uns veranlaßt ſehen müſſen, derſelben mit allen zuläſ

entgegenzutreten und erforderlichenfalls den Herrn
Miniſter der öffentlichen Angelegenheiten bezw. die geſetzgebende
Jnſtanz mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. Wir möchten da-
her der Königlichen Eiſenbahu- Direktion hiermit unſern dring-
lichen Wunſch, die fraglichen beiden Bahnhöfe erhalten zu ſehen,
zu erkennen geben.

Bereits in unſerm ergebenen Schreiben vom 5. Sept. d. J.
(1887) haben wir hervorgehoben, einen wie hohen Werth die
größeren Fabrikanweſen und Handelsgeſchäfte hieſiger Stadt
darauf, legen, mit dem Verſand und Empfang von Wagenlad-
ungsgütern nicht ausſchließlich auf den Centralbahnhof angewie-
ſen zu ſein, und wenn wir wahrnehmen, daß an andern großen
Verkehrsplätzen ein Streben nach Centraliſirung des Güterver-
kehrs nicht hervortritt, ſo iſſep wir wohl zu der Annahme ge-
langen, daß die gemachten Erfahrungen zu Ungunſten der Cen-
traliſation ſprechen. Wir finden es daher unerklärlich, daß be
züglich des hieſigen Platzes, deſſen wirthſchaftliche Bedeutung ſoraſch und erheblich wächſt, der entgegengeſetzte Weg betreten
werden ſoll. Die zur Rechtfertigung deſſelben geltend gemach
ten lokalen Sonderverhältniſſe, insbeſondere die weite Entfern
ung der beiden e ede vom r können wirfür die Rirzthen z dieſer Frage als ausſchließlich maßgebendnicht anerkennen; beſitzt doch et Magdeburg mit ſeinen
Vororten nicht weniger als 9 Bahnhöfe, welche vom Central-
Wange in Buckau bis zu 6 Km. entfernt ſind.
Als wir in früheren v mit der königlichenEiſenbahn Direktion über die Frage des Bahnhofsbaues die

Befürchtung äußerten, es möchte die zu unterführende De

litzſcherſtraße zur Bewältigung des Verkehrs mit dem Central
güterbahnhofe nicht ausreichen, hielt die königliche Eiſenbahn
direktion dem u. a entgegen, daß durch das Vorhandenſein vondrei Bahnhöfen die betreffende traße entſprechend entlaſtet ſei.

Wir müſſen aber insbeſondere im Intereſſe unſerer hoch
entwickelten Maſchinenfabrikation, welche vornehmlich in de
Südſtadt anſäſſig iſt auch heute noch auf die Erſchwerniſſe
hinweiſen, welche ſich bei der Einziehung des Steinthor und
des Thüringer Bahnhofs für den v Verkehr mit der
hieſigen Eiſenbahnſtation herausbilden würden. Große Keſſel
beiſpielsweiſe würden vielleicht ſchon wegen des Profils die
Zuführungsſtraße nicht paſſiren können und jedenfalls die ſte
tige Gefahr der ſchwerſten Verkehrsſtockungen nahe legen. Eben
ſowenig dürften ſich die zu befahrenden Brücken für den Trans
port von dergleichen ſchweren Laſten eignen, und bliebe den
Verſendern wohl nichts anderes übrig, als dieſelben auf bedeu
tenden Umwegen dem Bahnhofe zuzuführen, was natürlich die
Koſten der Verladung empfindlich beeinfluſſen würde.

Die übrigen Punkte in dem gefälligen Schreiben der könig
lichen Eiſenbahndirektion vorläufig laſſend, iſt es
uns vor allem darum zu thun, in Bezug auf den wichtigſten
Theil des Schreibens eine möglichſt befriedigende Aufklärung
zu erlangen. Die königliche Eiſenbahndirektion bitten wir da
her, unſere ergebene Vorſtellung geneigteſt recht bald beſcheiden
zu wollen, damit wir in der Lage ſind, die von Seiten der hie
ſigen Geſchäftswelt an uns ergehenden, vielfachen und dring-
lichen Anfragen betreffs der Erhaltung der beſtehenden Wagen
ladungs-Bahnhöfe zu beantworten und gegebenenfalls die Sache
dem Herrn Miniſter rechtzeitig vorzutragen.“ l

Auf dieſe Eingabe ging unterm 7. Januar 1888 ein völlio
ablehnender Beſcheid von der Direktion ein. Die Kammer ſa!
ſich demnach veranlaßt, um die drohende Schädigung der
Halleſchen Verkehrsintereſſen abzuwenden, mit einer ausführ-
lichen Eingabe ihre Zuflucht bei dem Miniſter für öffentliche
Arbeiten zu ſuchen, deſſen Eutſcheid noch ausſteht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer O igz'ugl-Gorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
z Blankenburg, 2. Auguſt. (Geſchenk.) Dem

Eiſenbahndirektor Herrn Schneider hierſelbſt ſind von dem
Jngenieur R. Abt, deſſen Gebirgsbahnſyſtem bekanntlich
neulich mit dem erſten Preiſe von 7500 Mk. von dem
Vereine deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen ausgezeichnet
worden iſt, 1000 Mark „in dankbarer Anerkennung der

etreuen Pflichterfüllung, durch die ſich die Beamten unter
hrem Vorbilde und Jhrer vortrefflichen Leitung aus

zeichnen, und zur Ermunterung, in dieſer Weiſe fort
al zu Händen der Penſions und Unterſtützungs-
aſſe für die Beamten der Halberſtadt-BlankenburgTanne-

Eiſenbahn- Geſellſchaft überwieſen worden.
J Erfurt, 3. Auguſt. (Verbandstag.) Der dritte

Verbandstag des Feuerwehrverbandes für den
Regierungsbezirk findet am Sonntage, dem 12. Auguſt
d. J. in Langenſalza ſtatt.

T Erfurt, 2. Aug. Dem ſoeben erſchtenenen Verwaltungsbe-
richt pro 1887 der „Thüring. Baugewerks Berufsge-
noſſenſchaft“ entnehmen wir kurz folgendes Jntereſſante: Co
wurden auf 103 Unfälle Entſchädigungen feſtgeſtellt. Die
Zahl der im Jahre 1887 vorgekommenen nicht entſchä
digungspflichtigen Unfälle beziffert ſich auf 309. Die Ge
ſammtentſchädigungsſumme pro 1887 beträgt 25,408 Mk
13 Pf. Dieſe Summe überſteigt die von 1885/86 (8445,8
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lucht würde er verrathen haben. Zugleich hatte er aber durch einen ſolchen
chritt ſich jede Möglichkeit abgeſchnitten, die Summe von Kleuſer zu 5

um deretkwillen er ihn verfolgte Jetzt hatte er wenigſtens noch einige Hoffnung,
den Verſchwundenen aufzufinden.

Daß er nicht nach M. gekommen war, daran zweifelte er jetzt nicht mehr.
Es blieb ihm kein anderer Fall denkbar, als daß Kleuſer auf eine ihm unbegreif
liche Weiſe zurückgeblieben ſei. Er benutzte deshalb den nächſten Zug, um ſo raſch
als möglich zurückzukehren.

Es war wiederum Abend, als Polenz in H. ankam. War Kleuſer wirklich
am Abend zuvor geflohen, ſo hatte er einen ganzen Tag voraus, und wie lange
Zeit konnte nicht noch verfließen, wen ſollte er nach Kleuſer fragen, ohne ſich ſelbſt
eine e zu geben

Er ſchlug endlich den direkteſten und für ihn zugleich gefährlichſten Weg einer ging nach Kleuſers Wohnung und verlangte h e ſprechen. Kleuſers

Frau erwiderte ihm, daß ihr Mann verreiſt ſei.
„Wohin?“ fragte der Agent, indem er die Frau ſcharf beobachtete. Sie be

antwortete aber dieſe Frage mit einer ſo durchaus ruhigen und unbefangenen Miene,
daß es für ihn keinem Zweifel mehr unterlag, ſie wußte nichts von Flucht.

Wieder befand er ſich in der größten Verlegenheit, indem er nicht wußte, was
er beginnen ſollte. So erſchöpft er war, eilte er doch noch zu dem ziemlich ent
fernten Hafen der Stadt, vielleicht bot v ihm hier eine Spur des Entflohenen
dar. Vergebens forſchte er bei mehreren ihm bekannten Arbeitern und Wächtern
des Hafens. Niemand hatte ihn bemerkt. Auch kein Schiff lag zum Auslaufen
bereit, und keines hatte an dieſem Abend den Hafen verlaſſen, mit Ausnahme eines
leinen Dampfers, der mit Anbruch des Tages abgefahren war, um eine Ladung
ieh nach England zu bringen.

Jetzt endlich kehrte Polenz in ſeine Wohnung zurück, auf das Heftigſte überden Mann erbittert, der ihn getäuſcht, der ſogar ſehn Vertrauen auf ſich Abſt ſo

gewaltſam erſchüttert hatte.
Die beiden Tage, an welchen die Wettrennen ſtattfanden, waren für Damken

vergnügte und heitere Tage geweſen. Er ſelbſt hatte an beiden Tagen theilge
nommen und deshalb auch keine Zeit gehabt, ſelbſt nur einen einzigen Gedanken
W a ſchaft zu richten. Das Vergnügen hatte ja für ihn immer den Vor

Bei dem Rennen, welches am zweiten Tage ſtattgefunden, war er ſo glücklich,
den erſten Preis von hundert Ducaten davonzutragen, und Stolz und Freude
chwellte ſein Herz. Er hatte denſelben Goldfuchs, den er einſt zu ſo hohemHulten hiere
verdankte er den Sieg. Er war zwar, als er das Ziel erreicht hatte, mit dem

ihm übermäßig angeſtrengten Thiere geſtürzt, da er indeß ſelbſt ohne alle
erletzung davongekommen war, ſo fragte er in ſeiner Siegesfreude wenig darnach,

ob der Fuchs Schaden genommen hatte oder nicht. Auch der Preis war ihm, der
das Geld zu ſchätzen gewußt hatte, gleichgültig. Er hatte nur nach der Ehre

es Sieges geſtrebt und dieſe war i zu theil geworden.
In ſeiner leichtſinnigen Weiſe ließ er, nachdem das Rennen vollendet, tat

2

reiſe von Letzingen gekauft, geritten, und nur dieſem trefflich

ie ganze Summe des Preiſes darauf gehen, um ſeine Bekannten wie die Thei
nehmer an dem Rennen ſplendid zu bewirthen.

Der Goldfuchs war, in Decken gehüllt, nach der Villa gebracht und ſofort
m Thierarzt zu ſeiner Behandlung herbeigeholt worden. Damken ſelbſt kehrte
ſt ſpät am Abend auf dem Pferde des Reitknechts zurück. Er war in der
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verhüllte Geſicht Polenz'. Es war nur ein flüchtiger Augenblick, denn Polenz trat
ofort einen Schritt zurück; aber er hatte genügt, um Kleuſer die beiden dunkeln
techenden Augen erkennen zu laſſen, welche auf ihn gerichtet waren.

Für einen Augenblick zitterte er und die Buſ des Schreckens überzog ſeineWangen, als er dieſen Mann erblickte. Seine Abſicht konnte ihm nicht verborgen

bleiben, er wollte ihn beobachten, und ſich wie eine Furie an ſeine Ferſen heften
Er überwand dieſen Schrecken indeß und das bittere Lächeln, welches um
ſeinen Mund zuckte, verrieth, daß er feſt entſchloſſen war, ſeinen Gegner zu täuſchen.
Er ſtellte ſich, als ob er Polenz nicht bemerkt habe. Mit lauter Stimme ver-langte er ein Billet zweiter Claſſ nach M. und trug einem Packträger auf, für

ſeinen Koffer Sorge zu tragen.
Polenz glaubte ſich uht erkannt, das ruhige Weſen Kleuſer's täuſchte ihn.

Wie ein Schatten folgte er ihm, indem er ſich ſelbſt ſtets im Dunkeln verborgen
hielt. Seine Augen blieben fortwährend auf den Boden geheftet. Erſt als Kleuſer
in den Wagen eingeſtiegen, als die Thür deſſelben 5 ihm geſchloſſen war, als
bereits das Signal der Abfahrt ertönte, ſchlüpfte Polenz noch raſch in die offen
gehaltene Thür eines anderen Wagens.

Aber Kleuſer hatte ihn bemerkt, als er über den erleuchteten Perron eilte
Dar Zug ſetzte ſich in Bewegung und iſt erſt athmete er freier auf. Polenz
wollte ihm allem Anſchein nach bis M. folgen; daß war ihm erwünſcht, ja für
einen Plan günſtiger, als er gehofft hatte, denn Polen c er vor allen
denſchen am meiſten. Er wußte, daß er nur ein Spielball in der Hand dieſes

Mannes war, ſobald er ſeine Ruhe verlor.
Auch Polenz wurde ruhiger, als der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte.

Jetzt konnte ihm Kleuſer nicht ver entfliehen, jetzt war er feſt entſchloſſen, ihn
nimmer aus den Augen zu laſſen, bis er die zehntauſend Thaler empfangen hatte.
Er war feſt überzeugt, daß Kleuſer zu betrügen beabſichtige, daß er über M.zu fliehen beſchloſſen habe, um ſeine Feinde zu täuſchen und W eine falſche Spur

zu führen, um ſo mehr freute es daß er dieſe Spur entdeckt zu haben glaubte
und ihm nachfolgte wie ein Schwe ßhund der Fährte des fliehenden Wildes.

Polenz rieb ſich vergnügt die Hände. „Nur Geduld, Herr Kleuſer“, rief erin Gedanken, „nur Geduld Du entgehſt mir nicht. Auch M. werde ich mich

vor Deinen Blicken verbergen, aber auch nicht einen Augenblick werde ich Dich aus
meinen Augen laſſen. Jch werde ſchon erforſchen, welchen Weg Du von dort ein
ſchlägt das iſt auch mein Weg. Nicht beim Beginn Deiner Flucht will ich
Dich aufhalten nein, Du ſollſt Deinen Plan erſt für gelungen und Dich ſelbſt
in Sicherheit wähnen, ſollſt in Gedanken über den dummen Polenz triumphiren,
der ſich wie ein Schulknabe von Dir täuſchen ließ ha, Du ſollſt mich erſt als
einen Angeführten und Betrogenen verlachen dann, dann will ich Dich mit
einem Blick vernichten Dir ſoll kein Ausweg mehr bleiben, von meiner Macht
und Gnade ſoll Dein künftiges Schickſal abhängen. Ha, Du haſt mich um die
zehntauſend Thaler betrügen wollen, Du ſollſt mir noch einmal, ja zweimal ſo
viel geben, oder ich vemichte Dich und führe Dich als einen Betrüger, als einen
erbärmlichen Dieb zurück. Ha, Du ſollſt keine St mehr haben, wie ein Wurm
ſollſt Du Dich unter meiner Hand krümmen. Du ſollſt es bitter büßen, daß Du
es gewagt haſt, mich zu hintergehen und zu betrügen.“

Mit größter Behaglichkeit zündete er ſich eine Cigarre an und legte ſich zu
rück in die Ecke des Coupé's. Er war ja gewiß, daß ſein Opfer ihm nicht zu
entrinnen vermochte.



Mk.) um 16963,5 Mk. Dies ſcheint eine unverhältniß
mäßige Stelgerung zu ſein. Das Jahr 1886 indeſſen kann
in dieſer Beziehung nicht als normales gelten, denn einer-
ſeits brauchten noch keine aus dem Vorjahre ſtammenden
Renten gezahlt zu werden, und andererſeits gelangten viele
Unfälle, die 1886 ſich bereits ereigneten, erſt im Jahre
1887 zur Verrechnung, weil damals ſowohl ſeitens der
Betriebsunternehmer als auch ſeitens der Arbeiter noch
mehr Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen vorlag, als
dies jetzt der Fall. Was die Strafen betrifft, ſo ſah der
Vorſtand ſich leider genöthigt, in 592 Fällen Strafver-
fügungen zu erlaſſen.

S Sondershauſen, 2. Auguſt. (Vom Konſervatorium.)
Soeben hat das zweite Prüfungskonzert des Jnſtituts ſtatt
gehabt. Es war unverkennbar, daß von Seiten des Direktoriums
mit demſelben eine Steigerung in der Leiſtungsfähigkeit der
Eleven geboten werden ſollte,, die in einigen Nummern an die
Meiſterſchaft heranreichte. Für das Streichorcheſter war Schu
manns „Träumerei“ gewählt. Die Pieçe wurde recht ſauber
und rein wiedergegeben. Jhr folgte „nordiſche Fantaſie“ für
Trompete von Koch, vom Eleven Hermann Wiſſel Hannover
trotz augenſcheinlicher Befangenheit nicht übel geblaſen. Eine
Romanze für die Violine von Svendſen fand genügende Wieder
abe durch Frl. Johanne Hüttner-Schalke. Eine gute Leiſtung
ot Frl. Anng Grieſer-Worms mit dem Capriccio für Piano

von Mendelsſohn, ebenfo Herr Rud. Gielau-Lübeck mit der
Fantasie enprice für Violine von Vieuxtemps. Eine virtuoſe
Leiſtung aber war der Vortrag des erſten Satzes aus dem
Esdurkonzerte für Pianoforte von Beethoven durch Frl. Marie
BeckSondershauſen; da war alles tadellos: Anſchlag, Technik
und geiſtige Auffaſſung. Volles Lob wie dieſer ine
Spielerin gebührt auch dem Herrn Albert Mittelhäuſer-
Rudolſtadt, der heute mit dem gelungenen Vortrage des „Liebes-
liedes“ aus der Walküre reichen Beifall erzielte. Jn Kreutzers
Terzett aus dem Nachtlager, das recht korrekt geſungen wurdevon Frl. Keßler-Braunſchweig, Herrn Joſef Schneider-
Weyer und Herrn Stern-Schwerin, erfreüte namentlich der
zuletzt Geuannte durch ſeine ſchönen Stimmmittel, einem ſehr
ſympathiſchen Baryton und die erfrenlichen Fortſchritte, die er
bei ſeinem noch kurzen Beſuche des Jnſtituts ſchon gemacht.
Ebenſo gut ſtimmlich veranlggt iſt Frl. Fritz-Gleiwitz; ihr ſo
uhrer Alt war in der Arie: „Er wurde geſchmähet!“ a. d.
Meſſias v. Händel ganz in ſeinem Elemente und wird bei
längerem Studium und nach erlangter größerer Geſangfertigkeit
prächtig zur Geltung kommen. Die Scene aus Lohengrin, Duett
zwiſchen Elſa und Ortrud, von den Damen Keßler und Helene
Ehrhardt-Langendreer geſungen, bot, beiden Damen, die, wie
ſchon im erſten Berichte geſagt, nunmehr zur Bühne übertreten
wollen, Gelegenheit, ihr volles Können zu zeigen. Sie errangen
warmen Beifall, der auch nicht minder dem Begleiter am Klavier,
Muſikdirektor König, für die muſterhafte Ausführung der
ſchwierigen Nummern gebührt. Den Schluß des Konzertes
bildete Beethovens reizende Fautaſie für Pigno, Chor und
Orcheſter, die Klavierpartie von Herrn Friedrich Oldenburg
aus Schwerin geſpielt. Die Kompoſition, namentlich durch die
Exaktheit und Friſche des Chors gehoben, wurde vom Auditorium
ſehr beifällig aufgenommen. Mit dem Beginn des neuen
Karſus wird auch der hier wohnende er von Waſielewsky
ſeine Kraft in den Dienſt der Anſtalt ſtellen und im nächſten
Semeſter 20 Vorträge über die Entwickelung der Oper halten.
Bei dem hohen Anſehen, das der Genannte als Muſikſchrift
ſteller genießt, darf ſich das Konſervatorium gratuliren, dieſe
Lehrkraft zu beſitzen.

Cöthen, 3. Auguſt. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumenthal ſtattete am Mittwoch Nach
mittag Jhrer Durchlaucht der Prinzeſfin vou Schönaich-
Carolath hierſelbſt einen längeren Beſuch ab. Excellenz
von Blumenthal beſichtigte ſodann noch das hieſige Land
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t Caſſel, 3. Auguſt. Das Hagelwetter am Mitt-
woch war eines der ſtärkſten, welches ſeit langer Zeit da
geweſen iſt, es ſind nußgroße Hagelkörner gefallen und
noch geſtern Morgen wurden in Furchen und Gräben
ganze Mengen von Schloßen gefunden, die einen Eis
klumpen bildeten. Der Bereich des Hagelwetters erſtreckte
ſich vom Habichtswald etwa bis Guntershauſen, und ſind
ſtellenweiſe die Garten und Feldfrüchte arg mitgenommen.

F Vom letzten Aufenthalt des Großherzogs
von Weimar in Apolda wirdzjetzt folgende Anekdote bekannt, die wir in dem Anz. f. gewige finden: Als der

Großherzog die Turnhalle beſichtigte, fragte er auch, aus
was für Holz die ſchönen glatten Dielen beſtänden. Da
aber von den begleitenden Herrſchaften Niemand dieſe Frage
beantworten konnte, ſo entgegnete der Eine kurz entſchloſſen:
„Aus weichem Holze, königliche Hoheit!“ worauf der Groß
herzog ſcher end erwiederte: „Aha, ich verſtehe, damit die
Turner bei etwaigen Unfällen weich fallen.“

Aus aller Welt.
Ein entſchloffenes Mädchen. Blut und Eiſen, dieſe

ſonſt trennenden Elemente, haben in dem nachſtehenden kleinen
Geſchichtchen eine „verbindende“ Miſſion übernommen Jn
einem hochſoliden, altbürgerlichen Kaffeehauſe eines weſtlichen
Vorortes von Wien thronte, wie das „N. Tagbl.“ erzählt, ſeit
Monaten ein Mädchen an der Kaſſe, das zwar nicht auffallend
ſchön war, ſich aber durch ſein munteres, raſches Weſen bald
die Gunſt der Gäſte erworben hatte. Sie hätte es eigentlich
nicht nöthig gehabt, als Kaſſirerin zu dienen, denn ſie ſtammte
aus einer gutſituirten bürgerlichen Familie; doch da ſie ihrer
fünf, ſage fünf Schweſtern waren und dieſe ſich nicht ganz gut
untereinander vertrugen, hatte es die muntere Eliſe, trotz des
Widerſpruchs der Eltern, durchgeſetzt, ihre Selbſtſtändigkeit als
Kaſſirerin zu e Unter anderen Gäſten des Cafés war
nun auch ein Wittwer, ein noch rüſtiger Dreißiger, der ſich mit
ihr ab und zu unterhielt, insbeſondere wenn er gerade als
„Vierter“ beim Tarok zu paſſen hatte, aber auch da nur mit
dem flüchtigſten Jntereſſe, rein nur ſo zum Zeitvertreib. Dieſer
Wittwer war ein äußerſt lebhafter und jovialer Menſch, der ſich
unmöglich mit Jemand, zumal wenn dieſer Jemand weiblichen
Geſchlechts war, unterhalten konnte, ohne ihn bei der Hand zu
aſſen oder in den Arm zu kneipen oder die Wangen zu tätſcheln.

agegen wehrte ſich die Kaſſirerin jedoch auf das allerentſchie-
denſte. Aber wie das ſchon zu gehen pflegt, werden ſolche Ver
bote, mögen ſie auch noch ſo kategoriſch ſein, gemeinhin wenig
reſpektirt, und auch Herr M. that darnach nur um ſo eifriger,
was er nicht ſollte. Und ſo kam es zwiſchen den Beiden, die
ſich doch ſonſt an neutral gegenüberſtanden, häufig zu ſcharfen
Häkeleien. Unle längſt hatte Herr M. ſeine Partie verſäumt, ſo
daß er ſich genöthigt ſah, ſeine Muße zwiſchen „Kibitzen“ und
„Kaſſeſtehen zu theilen. Auch diesmal unterſtützte er wieder
ſeine Pgterhgltueg mit jenen kleinen Vertraulichkeiten, die der
Kaſſirerin ſo verpönt waren. „Aber Herr v. M.,“ wehrte ſie
ſich, als er ſie wieder bei der Hand faſſen wollte, „wie
oft ſoll ich's Jhnen denn noch ſagen, daß ich das nicht
leiden, nicht vertragen kann. Statt aller Antwort
kneipte ſie Herr M. in den Arm. „Jch bitt' Sie, Herr v. M.

in allem Ernſt, laſſen's rich in Ruh' Der Wider
ſtand amüſirte ihn und er ſuchte ſie in die Wange zu zwicken.

„Herr v. M. ich ſag's Jhnen“ Jhre Stimme bebte
und ſie griff nach dem Meſſer an ihrer Rechten, mit
dem ſie das n vorſchnitt, und erhob es drohend. Er
lachte nur und ſtupfte ſie in die Taille. Ein ſcharfes
Blitzen durch die Luft ein rother Blutſtrahl
im nächſten Augenblick ein Auſſchrei des über ſeine Blutthat zu
Tode erſchrockenen Mädchens, das, beide Hände vor das Geſicht

Gäſte aus den entfernteſten Ecken, Tarokgeſellſchaſten, die r
ihr Spiel unterbrechen, umxingen den Verwundeten Das
ſo ruhige, ſolide alte Kaffeehaus hat ſeinen „Eklat“ ſeine
„Senſation“ Der Eafetier verſichert dem Verwundeten
dem der anweſende Bezirksarzt eben die Hand verbindet daß
er unerbittliche grrſtt üben und die Kaſſirerin ſofort entlaſſen
werde. Herr M. proteſtirt dagegen, indem er ſagt daß er
allein Schuld geweſen ſei, ſchließlich ſogar das Ultimatum
ſtellend, daß er ſelbſt, ſobald das Mädchen entlaſſen werde das
Cafés nicht mehr beſuchen würde. So ſchien die blutige Affaire
im, Sande verlaufen zu wollen, blos daß die tief bereuende,
völlig zerknirſchte Kaſſirerin die nächſten Tage viel über ihr
„Mordattentat“ geneckt wurde. Herr M. kömmt mit verbundener
Hand die Wunde heilt. Aber mit dem age auf ſeine
Hand ſcheint er noch eine gefährlichere Wunde empfangen zu
haben. Als ihm die deſperate Eliſe unter Thränen Abbitte
leiſtete, da fühlte er, wie ne was vorher nur ein reiner
„Zeitvertreib' geweſen war, in eine tiefe, beſtimmende Neigung
verwandelt hatte Seitdem iſt Eliſe in den Schooß ihrer
Familie zurückgekehrt und ſie verträgt ſich nun ganz gut mit Jihren Schweſtern das Zuſammenſein ſoll ja nicht lange
währen. Vielleicht ſteht ſie ſchon an einem der nächſten Sonn
tage mit einem. Mann vor dem hre über deſſen Hand ſich
eine breite, noch ſucht völlig verheilte Schramme zieht.

Der z während der Heiligthumsfahrt zu
Aachen betrug auf dem Rheiniſchen Bahnhof rund 111000, aufdem Bahiho Templerbend rund 87000, auf dem Jnduſtrie
bahnhof rund 40 000 und auf dem Marſchirthorbahnhof rund
26 000 Perſonen außerdem wurden am Rheiniſchen Bahnhof
nach Corneli-Münſter annähernd 19 000 Karten verausgabt. Jn
Anbetracht deſſen, daß ein großer Theil der Pilger nicht ge
wohnt iſt zu reiſen und bei den mit Bezu auf. den Umfong
reichen Betrieb ſehr beengten räumlichen Verhältniſſen des
Rheiniſchen Bahnhofs muß beſonders anerkannt werden, daß in
der ganzen Zeit nicht der geringſte Unfall vorgekommen iſt.

3u

Verlooſungen.Meiningen, 1. Auguſt. Gewinnziehung der Mei-
ninger 7-fl.-Looſe: 8000 fl. Serie 3735 Nr. 49 2000 fl.
Serie 7814 Nr. 40, je 300 fl. Serie 4935 Nr. 1, Serie 5018
Nr. 6, Serie 9481 Nr. 4.Hamburg, 1. Auguſt. Prämienziehung der L öln
Minden er Looſe 55000 Thaler Nr. 75020, 8000 Thaler
Hr. 75027, 4000 Thaler Nr. 122354, 2000 Thaler Nr. 14072
je 1000 Thaler Nr. 75033 75035 173702, je 500 Thaler 12237
140743, je 200 Thaler 75004 75030 122360 122378 140703 140708
140733 140746 173714 173744 173749.

Wien, 1. Auguſt. Serienziehung der 1860er Looſe:
140 305 404 564 606 672 784 864 895 980 1204 1389 1600 1618
1628 1713 1748 2001 2017 2107 2118 2254 2260 2279 2694 2957
3081 3200 3209 3218 3372 3729 3730 3920 4019 4040 4141 4233
4308 4350 4530 4573 4612 4841 4852 4858 4921 5003 5072 5136
5380 5400 5485 5699 6004 6217 6391 6413 6590 6837 7006 7310
7546 7668 7930 7940 7961 8046 8126 8175 8176 8323 8720 8823
9206 9830 9834 9907 10473 10554 10748 10972 11006 11250 11314
11337 11462 11562 11604 11918 12030 12113 12143 12578 12609
12830 12877 12969 12973 13044 13181 13245 13287 13515 13986
13989 14027 14063 14149 14242 14370 14382 14428 14489 14682
14774 14875 15430 15510 16167 16778 16989 17026 17404 17509
17530 17659 17696 17707 17815 1820) 18419 18447 18479 18906
18923 19463 19474 19487 19716.

Deutſche Seetparte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Augnſt.

Das Maximum im Weſten hat ſich weiter oſtwärts ausge
breitet, eine Depreſſion liegt ſüdötlich von Deutſchland. Vei
ziemlich lebhafter, vorwiegend nördlicher tm iſt das
Wetter über Deutſchland kühl, im Nordweſten heiter, im Uebrigen
trübe und regneriſch. Jm deutſchen Binnenlande ſind erhebliche

S efallen, zu Chemnitz 24, Friedrichshafen 27,
annover 36, München 61 mw, nur in Breslau liegt die Tem

peratur etwas über der normalen.
geſtüt und ſprach ſeine Anerkennung über den dortigen drückend, aus der Ka
Pferdebeſtand aus. Gegen Abend kehrte der Feldmarſchall
nach ſeiner Beſitzung in Quellendorf zurück.
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Als der Zug auf der nachſten Station angelangt war, öffnete er, noch ehe
der Zug ſtill hielt, das Fenſter des Wagens. Er war feſt überzeugt, daß Kleuſer
nach M. fahren werde, aber trotzdem wollte er keine Vorſicht verſäumen, um ſich
nicht durch ihn täuſchen S laſſen. Es lohnte ſich ſchon der Mühe, denn auch für
ihn ſtand viel auf dem Spiele dabei.

Unausgeſetzt hielt er das Auge auf das Coupe gerichtet, in welchem Kleuſer
ſaß aber der Wagen blieb geſchloſſen. Niemand ſtieg aus. Erſt als der Zug
ich in Bewegung geſetzt hatte, lehnte er ſich zurück, zufrieden mit ſich und ſeinem
hun. „IJch konnte es mir denken, daß er hier nicht ausſteigen würde, ſo nahe

der Stadt wäre ſeine Flucht doppelt ſchwierig,“ ſprach er zu ſich ſelbſt. „Ha, wenn
er ahnte, daß ich ihm ſo nahe bin!“ Er glaubt mit jeder Minute ſeiner Rettung
ſich zu nähern und eilt doch nur ſeinem Verderben entgegen.“

Wieder gab er ſich in völliger Ruhe und Sorgloſigkeit ſeiner Bequemlichkeithin, bis der ges auf einer neuen Station ſtillhielt. Wieder ließ er den Wagen in

welchem Kleuſer ſaß, keinen Augenblick aus den Augen er blieb wie das erſte
Mal ungeöffnet.

Mübdigkeit ſenkte ſich auf ſeine Augen, denn er war den ganzen Tag über
unabläſſig thätig geweſen, aber mit Gewalt verſcheuchte er den Schlaf, um ſichnicht in ine Wachſamkeit ſtören z laſſen. Von Station zu Station beobachtete

er Kleuſers Wagen mit derſelben Aufmerkſamkeit und ließ ſich keine Mühe ver-
drießen. Er würde es ſich nie vergeben haben, wenn Kleuſer ihm durch ſeine
Achtloſigkeit entſchlüpft wäre.

Der Morgen dämmerte bereits, als der Zug endlich in M. anlangte. Kaum
hielt er ſtill, als der Agent aus dem Wagen ſprang, um Zeit zu gewinnen, Kleuſerzu beobachten und ſich Felbſt zu verbergen. Mit großer Spannung blickte er auf
den Wagen, in welchem Kleuſer ſaß. Der Schaffuer öffnete die Thür aber

Niemand trat aus derſelben.
Er war überraſcht. Vielleicht hatte ihn Kleuſer bemerkt und zögerte nun, den

Wagen zu verlaſſen vielleicht war er auch eingeſchlafen und hatte die Ankunft
und das Stillſtehen des Zuges nicht bemerkt. Das Letztere ſchien ihm jedoch das
Wahrſcheinlichſte zu ſein. Einen Augenblick war er unſchlüſſig, was er thun ſollte

dann ſchritt er vorſichtig an den Wagen heran, um ſich zu überzeugen. Er
trat r heran, warf einen Blick in das Coupé und fuhr erſchrocken zurück, es
war leer.

Er konnte ſich nicht gert haben, denn das hereinbrechende Tageslicht erhellte
ihn hinreichend. Ein Gedanke ſtieg raſch in ihm auf ha, wenn Kleuſer ihn
erkannt und, um ſich vor ihm zu verbergen, ſich unter der Bank verſteckt hätte!
Entſchloſſen trat er in das Coupé unterſuchte den Raum unter den Sitzen,
auch er war leer. Erſchrocken blieb er einen Augenblick unentſchloſſen ſtehen. Er
war indeſſen nicht der Mann, der ſeine Faſſung ſo leicht verlor, der ſich durch
Aufregung abhalten ließ, alle Umſtände genau zu unterſuchen.

Er ſchritt an die an der andern Seite befindliche Wagenthür, um ſie zu unter
e ven Das Fenſter war in die Höhe gezogen und die Thür feſt verſchloſſen.
Ja, ſie war von innen nicht zu öffnen, ohne das Fenſter herabzulaſſen. Durch
dieſe Thür konnte Kleuſer den Wagen nicht verlaſſen haben.

Er fuhr mit der Hand über die Stirn, um ſich dadurch klar werden zu laſſen,
was zu beginnen ſei. Daß a den Wagen nicht verlaſſen hatte, wußte er,
denn er hatte ihn jeden Augenblick zu ſcharf im Auge gehabt, in dem Wagen
elbſt hatte er e noch weniger getäuſcht, und während der Fahrt konnte der
lüchtige nicht herausgeſprungen ſein und doch war er nicht darin. Wo war

ſſe in die Kaffeeküche flüchtet. Herr M.
r t ut von ſeiner Hand, das reichlich auseiner breiten über den ganzen Handrücken laufenden Wunde

ſtrömt. Die Marqueure ſpringen herbei, der Chef des Café,

trocknet indeſſen das B Städten folgende Haparanda 13. Petersburg Hamburg
13, Memel 13, Paris Karlsruhe 12, München 10,

Chemnitz 10, Berlin 13.
c
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er Dieſe Frage war es, welche Polenz ſich vorlegte und welche all' ſeines Scharf
ſinns ſpottete. Aber er mußte ſeine Spur auffinden. es ſtand zu viel für ihn auf
dem Spiele.

Raſch ſprang Polenz aus dem Wagen, und durcheilte mit ſpähendem Auge
die ſich mehr und mehr verlierenden Paſſagierreihen. Den er ſuchte, fand er nicht,
Er drängte ſich gewaltſam durch die Menſchen hindurch, ſtellte ſich dann an den
einzigen Ausgang des Bahnhofs hinter eine Säule und ließ die Menſchen an ſich
vorüberſchreiten Kleuſer war nicht unter ihnen. Noch einmal eilte er auf den
Perron zurück er war leer, nur einige Eiſenbahnbeamte waren noch auf dem
ſelben mit dem Ausladen der Güter beſchäftigt.

Polenz trat zu denſelben heran und erkannte ſofort den Koffer Kleuſer's, er
hatte ihn in H. erblickt Kleuſer's Name ſtand darauf geſchrieben. Neue Hoff
nung ſtieg in ihm auf, daß Kleuſer in M. angekommen und auf eine ihm unbe
greifliche Weiſe ans dem Wagen und dem Bahnhof gelangt ſei.

Jn ſeinen Mantel tief eingehüllt, verließ Polenz nun raſch den Vahnyn und
ſchritt vor dem Eingange desſelben auf und ab. Jeden Austretenden beobachtete
er ſcharf, ſelbſt jeden Koffer, jeden Kaſten, der durch einen Packträger fortgetragen
wurde, fixirte er weder Kleuſer noch ſein Koffer befanden ſich unter ihnen.

Es wurde ſtiller und ſtiller. Die Angekommenen hatten ſich bereis entfernt,
ſelbſt die Bahnbeamten waren zum größten Theile heimgekehrt er wich nicht
von ſeinem Poſten. Mit hartnäckigem Ausharren ſchritt er noch über eine Stunde
vor dem Bahnhofe auf und ab, dann begab er ſich endlich in ein Wirthshaus,
bis zur Erſchöpfung ermüdet und durchkältet.

Er warf ſich unausgekleidet auf das Bett und fühlte ſein Blut aufgeregt und
ſtürmiſch durch die Adern rinnen. Seit langer Zeit hatte er ſich nicht mehr in
einer ſolchen Aufregung befunden, noch nie in ſeinem ganzen Leben hatte er einen
m erlebt, der ihm ſo durchaus unbegreiflich war, wie das Verſchwinden Kleuſer's.

nausgeſetzt waren ſeine Gedanken ſie beſchäftigt, jede denkbare Möglichkeit
zog er in Erwägung, aber er verwarf ſie alle wieder als durchaus unwahrſcheinlich,
Nach ſtundenlangem Nachſinnen befand er ſich noch ganz auf demſelben Stand-
punkt, ja, er hatte nicht einmal einen Anknüpfungspunkt gefunden, von dem aus
er die Spur des Entflohenen aufſuchen konnte, denn daß Kleuſer entflohen ſei
daran zweifelte er keinen Augenblick mehr.

Ohne Ruhe und Schlaf gefunden zu haben, erhob er ſich wieder, um noch
einmal alle ſeine Kräfte anzuſtrengen, um wenigſtens eine Spur aufzufinden.kehrte zurück zum Bahnhof und ſchritt den Raum, in welchem die Güter der

Reiſenden ſtanden. Da ſtand Kleuſer's Koffer noch. Er forſchte mehrere der an
weſenden Eiſenbahnbeamten aus, indem er ihnen Kleuſers Perſon genau beſchrieb

Niemand hatte ihn bemerkt. tOhne ſich Ruhe zu gönnen, eilte er zum andern Bahnhofe der Stadt, verſuchte
dort dasſelbe, aber ebenfalls erfolglos. Nicht die geringſte Spur fand er auf,
und gerade das war es, was ihn an ſich ſelbſt, an ſeiner eigenen Klugheit, an ſeinem
Scharfblick und all' ſeiner Erfahrung verzweifeln ließ.

Kleuſer, über den er in Gedanken bereits ſo ſtolz und ſicher triumphirt, hatte
ihn getäuſcht und zwar auf eine Weiſe, wie er noch von Niemand getäuſcht war,
das erbitterte ihn am heftigſten. Es ſtieg der Gedanke in ihm auf, ſofort nach
H. telegraphiren und Damken Kleuſers Flucht mittheilen zu laſſen, damit ſogleich
die nöthigen Schritte zur Erreichung des Flüchtigen gethan werden könnten, aberer ließ dieſen Gedanken ebenſo raſch als eine Thorheit wieder fallen. Sich ſelbſt

hätte er dadurch bloßgeſtellt, ſeine eigene Mitwiſſenſchaft um den Betrug und die

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten L
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Zweite Beilage zu 182 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 5. Auguſt 1888.
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Fhren-Diplome.
auf allen Ausstellungen,

Der tägliohe Verkauf von 0HOCOLAT MENIBER übersteigt

B. reBe

ENI
Die grösste Fabrik der Welt

Vorräthig in allen besseren Colonialwanrenhandlungen und Conditoreien.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

25

3

n
weiteren Kreiſen

2 bekannt zu machen.

Kgl. Sanitätsrath
Dr. Kobn,

Stettin,
Geheimer Rath

Dr. Schering,
S Bad r und Schlagfluß Zirknitz (Oesterr.s Groß Bee tWarz 16. Auflage Dirigirsuder Arzt

J u er PolikliniI. Grosewann, iſt koſtenfrei erhältlich pr. med. Horseh,

G ne th bei Berlip,Ritiner F. Ramdohr Fai. törig. et
Frankfurt a. N. in Halle a/8., ſtabsarzt (gſſe
S Or. mee Jegor, Ecke Gr. Steinſtraße 33, H. S wier,

I Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,
Venedig,

fort 1 M. 60 P. per Pfund reſreo Jummoſſeng Kopenegen.

Voreurs.
8. Octob.

Reuter Straube. M
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Baauguss aller Art, Süulen, Treppen,
Fonster, Rosetten, Canalschachtdeckel,

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

Zie /8. Ileitungs- und nene oſs
Leipe,“ Ntor: v aiserpic, J. Pumpenanlagen. Aagaeboreereit.

Bremme Trautmann
Halle (Sanle)

Bernburgerstrasse 15.
Stab- und Bau-Fisen,

Pisen-Constructionen.

JAPAV
zur Würzun u. Kräftigung

v. Suppen, Braten, Tunken, Pisch ete.
in Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Gesechäften.

General-Depositäür für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W.

od allem Ungeziefer
dorob Braidichs neu entdecktes Uherseeſsches Pulver

Es ist nioht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sonderndas garan beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
ziefers, wio Wanzen, FPlöhe, Ameisen, Motten, Schwaben,
Mrpen, Hiegen, Raupen und Blattläuse sammt ihrer Brut,s0 dass auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor Nachahmungen
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'sehe überseeische

[15616

SOVAo I,

Pulver. Niederlage in Halle bei M. Waltsgott. [11319

s S 2

M

Z 5S. S Wira von keinem andern Miftel an S
W sichorer Wirkung erreicht e

Echt zu haben in den meisten Apothekea von Malle a. S.,

1 SGerboetedt ete. ete. [16711
c Seſte Dannenbaum-Schmiedekohlen le

or: L 15779Geiſtſtr. 2. Rober t Bar th, ehem. Watzu et Berliner

Wir empfehlen allen Interessenten unsere [14817

Anhaltische Bauschule Zerbs
Bauhandw., Tischler ete.,, sow. Fachsech. f. Eisenb.-, Strassen- u. Wasserb.,
Staatl. Reifeprüf. Bill. u. ang. Aufenth. Ausk. Kostenfr. d. d. Direction

Wintersem,
5. Novemb.

Nervenleiclenden
wird ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jabren eingeführten und
von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem

t herangezogenen Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,

Erpropt und empfohlen von
Or. med. Gollmann, Wien,

Meine Broſchüre
„Neber Nervenkrankheiten

Dr. med. Karst, Barnowitz,
Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit

R an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
R die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-

R mögen, Gedächtnißſchwäche als G und Kranken, die Schlagfluß
fürchten wegen Angſtgefühles, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.:
allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,

Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

Publikum in immer

Kaiſ. königl. Prof.
J. v. Overschelde,
Krems a. d. Donau.
K. k. Bezirksarzt

Dr. med. Busbach,

Hirschweg.

(15770

Tapeten
in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung

empfiehlt in überraschender Auswahl billigst
Musterkarte Nr. I. Rolle von 15Pf.--70 Pf.

99 99 II. 99 99 75 95 —150 99

III. 160 5 M.99

Lincrusta, Leder- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle:

Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig
ausgeführt.

Musterkarten und Lieferung franco!

Wilhelm Röper.
Leipzig, Goethe-Str. I.

Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen, sowie Uebernahme von

Einrichtungen ganzer Wohnungen.8568)

t

Total- Ausverkauf
wegen Gesohäfts- Aufgabe

von

Edmund Baumann,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Das noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in
Gold-, Silber- u. Alfenide- Waaren

bietet nur noch kurze Zeit Gelegenheit zu allerbilligſten Ein

käufen. [16557
S Dampfdrusch.
Steinkohlen-Briquetts,

T Wiclkkauer u. Schlesische
Pechstücklkohlen

hält zum directen Bezug in 200-Centner-Ladungen ab Werke
Fuhren ab Lager empfohlen

SteinthorbahnhofOtto Westphal, Halle a. F. (Privatgeleis).
Comptoir: Peoſtſtr. 12.

alvanoplastische Anstalt
zhwetsechke und Lith. Anstalt.U Sohne Muehdr re

Birken-Theer-seiſe.,
arztlic empfohlen als das wirkſamſte
u eeignetſte Mittel gegen die läſtigen
Hautaus de Finnen, Miteſſer,
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50 A.
zu beziehen durch

Albin HentZze,
Schmeerſtraße 39. [15633

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſen (16497
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare

3täe Kali-Pettseifſe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Julius Bethge, d

Leipzigerstrasse S.
empfiehlt

echtes hamburger
Rauchfieisech,

tüglich friseh gekochte 3
Zunge,

gefüllten Sehweinskopf, 9
Kalbsroulade,

Mortadella,Salami-, TZungenwurst,
Trüffel- u. Sardellen-

leberwurst,
Delicatessschinken roh

u. geKkocht,zarten, mageren Fiet-
schinken,

Kalbszungen,
Corned beef,

feinste Westfälische-,
Thüringer- u. Goettinger-
Wintercervelatwurst,Frankfurter u. Frau-

städter Siedewürstchen,
Westfäl. u. Monbiter

Fumpernickel,
tägl. frische Sehweizer

Tafelbutter,echten vollsaftigen
Emmenthaler Käse,
rima holländischen
ahm- u. Edammer-

Käse,
Victoria Chester-, Ro-
quefort-, Camembert-,Neufehateller-, Romna-
dour- u. eehten reifen

Limburger-Käse

T.

Vierländer Gänse u- d
En'en

in allerfeinſter Waare,
gr. geräuch. Elbanale,

fettest. geräuch. Winter-
Rheinlachs,delik. Isländer MWnatjes-

heringe,
grossbeerige böhmische

5

Annanas, 9
9

d

d

franz u. ital. Plürsfehe,
ungar. Netzmelonen,

reiſe Tomatenempfing [16678
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse S.

kortraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

Modernste Münchner Schale,
ertheilt Gustav Luedecke, a. d.

Roritzkirche 5, I. [I15988

c T
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Leipzig: 810 e ehe a 140. Wiebererer erung ar igen S u Dre3.8*, 6.169, 7.1b, 55, 10.7 aber feſten Wrus von 180 An w. beſorgt d. Expe V HALLE A. S. B
Magdeburg 714 a e iare, 134, 38, 600, i h 9. Vrieke, Hut e e e

ne erfahrene

1.35 6 rt er m zu kaufen geſagt 16 e mit feinſten e ür alle e des In und AuslandeThüringen: S 7.39*, P h ugett .15 um Je en ter G. 9 Expedition engen tellung ſofort ſununterbr e

urd dieſer Zeitung. rnſpr 61Poſen: 7.40, 11. ährt bis Cottbus), 1.38*, u e d J e mit w et ſar e und auswärts.5.10, 7.50 (fährt bis Eisl 9. tat rteg ährt bis Für längere et W ein durchauCaſet Seite 430 ſah eis Rorby) h in ſerter ſegte g. X J. e m

i eben 16761 v
Vienenburg: 6.-—, 745, 11.35. 3.5, 6.-, 9.25 (fährt bis Halberſtadt.) b der Srved. d. r Tee r er Saeag a e

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle r u Rirhe u. Küchen des teeitunvon: 22 Plutt Fran e wies naundesseniessens Hailo isssLeipzig: e S 437 1.18, 262, 4.278, 6.82 utterſchafe, S 16791) ne Sd takur en AnMagdeburg: 363 el (kömmt von Cöthen), 10.2, 16, 5.32, 6.56, n a e ute ort Pieiß n l Dampfäreschmaschine 0
Verlin: e rer von Fitterfeld) 103, 11.3*, 1133*, 1.50, Tiere n 16799] j Ceinſer 300 v mege gen Leere

Age, rh, 913 (kouimt vo rommelbreite, m er Agferxblrinven r ä a 130 Stig, ſteben zum Verkauf auf Permiethungen en P t a
F en: J r e 9*, i u h Borzhguen Bahnſtation Weißandt. 1666 Schroiber, 3

en), ommt vonMe 105, 1290 (kommt von Eigleken) 1.13 918 76 50 Stück fette Schw weine Läden II Wodndeon
(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35. tehen auf meiner hieſigen igelhaft preiswerth zu vermiethen u. Lehrergeſt n

Vienenburg: 75 t h Fönngruß 8.10 (kommt von Halberſtadt), Ganzen oder einzeln zum Verkauf zu de geben Für einen ren762) G. Wentzei, Teutſchenthal. walger längere ſeerenbedeutet Scnelgig. à bebeitet Loealzus, 56 eng ſnnge, valbengmſge Löipzigerstrasso 54. Cur vier 5 n in el
b Ankunft der vatPerſonenpoſten Poſthof Halle.n 9 ſeh J d A. Hammel hat abzugeben

Seidſchütz bei Naumburg a. SStern

Guſtav-Adolfs- Feſt.
Vomr i. e lle t zu ſehen. Zu

olfStiftung in Halle tagen eetwa tauſend Gäſte erwartet, von denen ein anſehnlicher Theil in P
u unterzubringen iſt.

a

ütigſt geei ſprete
reis zur

bis zum 12. Auguſt Der
Der Wohnungsausſchuß.

H. Lehmann, Banquier, Vorſitzender. Albertz, Domprediger.
r Berndt, Gymnaſiallehrer. Drechsler Kaufmann.D. Förſter, Superintendent Jacobi, Kaufmann. Knibbe, Landgerichtsrath.

Dr. Kramer, Realſchulinſpector. Dr. Naſemann, Director.
Dr. Riehm, Gymnaſiallehrer. Saran, Oberprediger. Steger, Rector.

16590)] Dr. Schrader, Geheimrath. Wächtler, Paſtor.

Bekanntmachung.
Vom 15. Auguſt d. Js. ab werden die Lokalperſonenzüge L. 3 und L.'6

im folgenden Spbriſan befördert:

Hauptverſammlung des evangel e Vereins der

ohnungen, ſei es unentgeltlich, ſei es für einen mähigen

ig Zug L.r c 6 Uhr 14 Min. V. Leipzig ab 6 ühr 58 Min. V.
Lützſchena 6 24 Wohren 7 10Wahren G 92 Lützſcheng 7 15Leipzig an 48 Schkenditz 7 25Gröbers 7 99Dieskau 7 48Halle an 7 68Magdeburg, im Auguſt 1888.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt
(Wiüttenberge- Leipzig.

Kaufmännische Iehrangtalt.
R. Gollasech, Halle a Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.Gediegene fachwi enſchaftliche bie in I bis 4-Monats-Curſen, El

Anſprüchen und orbildung. Einzel-Curſe in Buchführung, Rechnen, Schön
ſchreiben, Franzöſiſch c. Aufnahmen jederzeit. Proſpecte franco. [16760 H

Von heute Sonnabend, den 4. d.
Mts. ſteht bei mir ein ſehr großer
Transbort der beſten neumilchenden
Kühe mit Kälbern, ſowie ächt im
ortirte Ostfriesländer Kühe,
alben und ZTAuehtbullen (mitUr m. zum Verkauf.ch habe noch in ſpäteren Monaten welche ſtehen, indem ich einengeht Porter dort eingekauft habe und nehme freundliche Beſtellungen

ie W zu ſoliden Preiſen gusführen werde.

J. Leidhold,Weißenfels.
Viehhändler.

B. WILBUINGEXN.Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden Bleichſucht, Blut
armuth, Hyſterie c. ſind ſeit ten als ſpecifiſche Mittel bekannt:
Georg VietorDuelle und Helenen-Que Waſſer derſelben wird in ſtets
Woher Füllung verſendet. Aprage über das Bad, Beſtellungen von
m im Vadelogirhauſe und Europäiſchen 94 2c. erledigt: [16721

sDie Iuspection der Wildunger NMineralqu. tiengesellschaſt.

Vankgelder Prächtiger Buhesitz
auf einem Hügel am Unterharz bei

teder Höhe, zu 3 4ſowie
Quedlinburg, geſunde Lage mit ſchöner
a sſicht au St Um a ge w
ammten Harz roße Gartenanlagen

u. ca. 8 Tagwerken Land ringsum
25000, 20,000, 32218,000, 25- 15.000,
5 18,000, 35 9000 2 6000, 25

[16798

v

16737)]

Garten u. Wohnhaus gelegen. Viele
a Spargelbeete, Wein, Obſt und

223000, 1060 und 500 .4
Privatgelder

ch tenpnienggngen. Alles in beſter
Erhaltung egen Theilung ſofort

ſind ſofort oder 1. Oct. cr. auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus-

verkänflich.
Auch für Wirthe ein ſehr reutab-

zuleihen. [16789Für Kapitaliſten beſorge ich den
les Grundſtück, da ſeit Jahren da
rauf Gaſt wirthſchaft mit Erfolg be

t Hvboithelen i
O

trieben wurde. [16744
Näheres beiin Halle g/S., v 13. M. Votsch, Quedlinburg

Obſt- Verpachtung.Die diesiabrige en den
Plantagen des Amtes Walbeck ſoll
Donnerstag, den 9. d. Nts,.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Herrſchaftlichen Gaſthofe
öffentlich an die Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Hälfte der Höchſtgebote iſt za
w. Zuſchlage baar anzuzahlen.empfehlen zu bileigen „Vreiſen ab albeck. den 2. ar 1888.

iegelei, guch frei Waggon Bahnhof hier 2 e e ör ſt e r.

600 Mark4 auf 1. Hypothek geſucht. OU C. Exp. hl ucht 3
Hellgelbe und rothe

geſchlemmte Mauerſteine
zu Rohbauten beſonders geeignet, ſowie
gewöhnliche hellgelbe ſehr

zute Maſchineuſteine

4.--7. September d. J. werden wir die Ehre und ein
dieſer Verſammlung werden

rivat
Im Vertrauen auf die oft bewährte Gaſtfreund

t unſerer verehrten Mitbürger erlauben wir uns die freundliche Bitte, uns
Verfügung zu ſtellen. Meldungen nimmt jeder der Unterzeichneten

Elze, Rechtsanwalt. chü

Eine ſchwere Ku t Kalbkauft Delitz a. B. [1

Stellen.

üren erſetzen

ken werden an enommen.
und briefliche L
führungs-Fragen M. 1,090

Handelsſchule und
Ueberſetzungsbureau, [167

Offene und geſuchte

wer mündlichen
oder brieflichen Unterricht. Briefmar-1

ündliche
uskünfte über BuchBerlin 86.

B. Bachmann, Eli abethufer 42 I.
ternationa e

T Taden mit Fadenſike, tüchtiger Lehrer fur täglichworin hre en und eine Privatſtunde zur Vorbereitung

Hum Selbſtunterricht.
ſetzliche Beſtimmungen über Buch 1

u vermiethen.
ohnung von 12-3 Uhr Na

0642] Albert Martiel.
Beſichtigung der

chm.

ührung M. 0,50. Practiſche einfache
uchführung 0,80. Pra oppelte Buchführung 1,20. Die Bro-

ſind berrſchaftl

Contor Königſtraße

a
u. 1300 -4. per 1.

Nr. 49 e engen à 1100, inclBeibr a. er.d ſpäter zu vermie r ber c c egh W r durch Rudolf

1. November d. J

frei.

nerei ſelbſtſtändig vorzuſtehen,

beizulegen, da eine
ſelben nicht erfolgen kaun.

Poſt Jeßnitz in Anhalt wird am
die Gärtuerſtelle

Bewerber, welche in der Knunſt-
gärtnerei, dem Gemüſeban u. ſ. w.
durchaus tüchtig und erfahren und im
Stande ſind, einer ausgedehnten Gärt-
ihren Meldungen Zeugniſſe in Regen

ückſendung der Näh
[16776

Auf dem Rittergut Altjeßnitz

Martinsberg 8.

Näheres Mühlweg 3 I.

O Aberrſchaftliche r Wieh 1.

Mühlweg 24,
5 Stuben, W 2c., T vermiethen. 75042 Rudolf Mosse, Halle.

arteWunng, geſu

See Gehalt,

Hofmeiſter e.

Hanptbüreau Halle a. S.
Brüderſtraße 17.

Wir ſuchen per ſof. u. 1. Octob. tüchtige
of u. Feld-Verwalter, bei 250 600

Volontärverwalter,Dre Sehrlinge für gute e
Laudwirthschaftl. Beamten- verein

in T en
Hennieke daſelbſt.

Pfefferküchler,
u engagiren geſucht.

Wilkau i. Sachſen.

per ſofort
Wenn el vorw. C. Schulz Co

e d 4 St.,ehend aus 2
behör

Zu vermiethen.Jn meinem neuerbauten
Harze iſt die I. z J

auſe auf u ein Rittergut wird ſofort od.

Stemmiler,
[16787

W grſtr i iſt die 2. Siege r
zu vermiethe
Bewohner

en. Näheres
rn Rentier

[16764

Eine 2 Etage Wettinerfſtraße 1 iſtſofort zu vermiethen. Näheres beim
der in r Fache tüchtig it, wird

743

Bäckermeiſter Fiebiger,
Geiſtſtr. 41. 16657

rangefälligſt melden

Schröder.

Zum erſten October wird zur Vor
bildung eines Knaben fürs Gymnaſium
ein Candidat der Theol. oder Phil. zu

Bewerber wer
tittg. Etzdorf bei Teutſchenthel

ten z. Oktober

15. h. m. eine möbl. St. mZumzu bez. Adr. f. 4 Exped. d. Bl
Hochherrſchaftl. Wohnun

Wilhelm

16

Oekonomielehrling
Uebereinkunft.
t Fglortleben

b. Weißenfels a.

ſucht per 1. September, Penhor 123

nöee

Niederlage zu vermiethen
Ein Souterrain 50 Om gro

Neue Promenade 14.

m. Gar
21 a.

als
16407

Gut möblirt Zimmer zu vermiethen
757] Forſterſtraße 12 II r.

alter.

Rittergut Allſtedt

Zum 1. Oktober ſuche einen nicht zu
jungen Landwirth als alleinigen Ver

Anmeldungen erbitte unterVeſegang der Abſchrift von Zeugniſſen

Hoch
Geſucht für Rittergut ein Oek. -Lehr

ling oder Volontär für ſofort, eine
ältere Wirthſchaſterin zum 1. Oktober.

n
16731

Näheres durch Fisecher,
ſtraße 14.

Jn Mariengrube bei Meuſelwitz S
Altenburg werden tüchtige Häuer

u. Waygenſchieber bei ca. 3 M. V
dienſt pro Schicht angenommen. [739

berſteiger.

S.

Kreutzmann,

8

er

noch eingeſtellt in der

Buchdruckerei,
gr. Märkerſtr. 11.

Ein jüngerer Arbeitsburſche wird
167

Gebauer- Schwetschke' schen

Verkäuferin Gesuenr

Für mein

thätig war.

erbeten unter Chiffre V. R
poſtl. Saalfeld a. Saale.

Materialwaarengeſchäft
ſuche für ſofort oder ſpäter eine Ver
käuferin, welche ſchon in dieſer Branche

Selbſtgeſchriebene Offert.
nebſt Zeugnißeopien bish. Thätigkeit

Nr. 50[16515Roloffsche Werke BReinhardt. 16797 Land-b. Oberröblingen aS. [16747 T Mehrere gebrauchte

500 2 Strohſeile Er ERkOS
verka 4662 verlauft billigſt (16751 durch Pauline echkis

u. Stadt-Wirthſchafterin.,Kochmamſels, Verkänuferin, Köchin
St ben-, Haus u. Kindermädchen S

werden r und h
8

J fährtin.

S unter A. M.
26 Qsenstein s Vogler, Halle

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen

r.

Reeles Gesuch.
Ein junger Mann, 24 J.
itinh. eines gr. Geſch. inStadt, ſ. auf dieſem, nicht mer

ungew.
Jun

eöffnet v. 8--7

unſer Geſchäft,
n öſ be 7 und

Auflöſung begriffen idirecten eſtellu naen en
Wege eine Leensge

m. w. auf Sdieſes re Suche refl. wollen

re wth. AngVerh. u. n e 7 mit 3
30 bei Ha n-

Adreſſe mit

niederlegen. Verſchwiegenheit w.
5 bei Ehrenwort zugeſichert. [16769

Ein
doppelten
kommen mächtig

Z und noch jetzt auf einem

junger Mann,
sfnwrnns voll

hödmheten drauntobenverte s

a. Rüniemann, Königspiatzuchhalter,früher in der Hol brauche
als ſolcher thätig, e beiden S

Branchen durchaus vertraut, ſucht
ſeinen Poſten per 1. Octob. c. zu L

F. Anträge unter V3Findery.

der S

h

h

ſeit 5 Jahren

eletage, am Le

betrieben, t et u e San ge gut. alen6672 ohne Wohnung zu vermie unterOktober zu bezie en. 16406 Hotel Stadt r
Fr. Gubseh, Neue Promenade 14. niederzulegen.

Dehnungs-Bermiethung,
ie von Herrn Sehreyer,alter Bartt L inne gehabte Wohn n Knabe aus guter Familieiſt zu Michgelis oder Pehade los weder das Gymngſium beſ. ſoll, P

findet bei u ehrerſr r. e o oderMichael e gegend,e mit Comfort r
egung, der en

Verabr. M.O p. 2 unt. J. M.
W. erbeten.

n

LehrlingsGeſuch.
um 1. Hetober für ein hiankgeſchäft ein Sehrung

cht. Off. bef. eud. L. e.

1. Septbr. bei hoh. Gehalt eineelbſtſtändige Wirthſchafterin in ge
etzten Jahren geſucht, die in der

tehzucht u. Vilch St ucht u.Küche perfect iſt. Anmeldungen mit
ar der Zeugniſſe werden erb.u. lag Arnſtadt.

Wirthſchafterin.
Eine Alte tie ändige

empfohlene W

zum 1 Okt. b th r We B. 52 t
Rudolf Moese, Halle a/ S

Herrſchaftliche gegante II. Etage
per 1. Oktober oder auch ſpäter anf

F. crbige Miether zu vermiet ind
e der

neuen Promenade
ipzigerſtraße undfe

d e

2

0

C. R. Ritter,
Geſucht gut möbl. St. S Sr.

et hier n
Große Reſtauranträume

Soree zit eS zu vermiethen. [167an à ſegn,
8300 u. 600 1.

große Märkerſtraße 27 I. 8

je 4 Stuben

et e egeh en
2 Wohn

Wuchererſtr. 48, Eck

Mache ft, welches unter der a

omp.

War die e
C

eiſte. PeteHiltſrhaber de gent T Hertel t Co.

Nolde ittl I tlicher
ch zur Vermittlung

agender äfte2 r. 1 16770
Pioniere.Dienſtag den 7. d. t. Abends

a onatederſanmlusg.
c ſaure Gurken empfiehlt

en Dpgehanten Zuter n Sinmga Einmachen
ehltSpiriim

J. R. e
Pfd. 56 10

m S u. en

M. Er



el

Bekanntmachung.
Das von der Stadt W a, S. angekäufte Landgut ESinrits nebſt

Zubehörungen in h Kritmwieer e Paſſendorfer und Angerserſ Flur, im ſowie dem Saal- und Merſeburger Kreiſedes edlen regten belegen und unmittelbar an die Stadt
alle a. S. angrenzend, bv n Zitar44, 28, 50 Wieſe,

4, 63, 40 Ga
9, 9, 20 e
1, 79, 50

1, 38 Wer11, 28
wit berichten. n und wohl gauf wen e e richtete Wa len er ne a
eine Stärkefab W e 254 a e und zwar auf dieJuni 1889 bis n 1 ſ De t eiſtgebots in dem au

September d. Js. Vormittags 10 Ubrim ieſigen Rede Zimmer No. We anberaumten Termin, verpachtet

werdenDie Ansbietung erfolgt getrennt für das Gut und für die Müble
nebſt Dtärreſaerte.

Zu dem Termin werden Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen.
die Pacht- und Licitationsbedingungen in unſerem Stadtſecretariat undd dem Landgut Gimri S Einſicht bereit liegen, d der Wirthſchaftsin

ſpector des derzeitigen Eigenthümers von Gimrißtz auf die ereienund Gebäude an Ort ung Stenp vorweiſen wird, daß die achi und Lici-

tationsbedingungen gegen Erſtattung der Druckkoſten 50 von uns bezogen werden können, und da erber, deren ermögensverbältniſſe
uns nicht bekannt ſind, ſich

Pachtbew
er dieſelben vor dem Termin perſönlich e

weiſen haben. [16000Halle a. S., den 17. s
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Letzter Sonderzug Leipzig Thale und zurück

am Sonntag, den 19. Augnuſt.
Abfahrt h s Vorm. Rücfahrt ab Thale Nachm.62 Cönnerne Halle Ue vCönnern 72 Schkendite 1082Ankünft Thale e e Leipaig uVon Lies und senke nan r Cl. III. Cl. 50

Halle und CönnernDer Billet-Verkauf beginnt am Tage vor der Fahtt“ und i
10 Minuten vor Zugabgang geſchloſſen.Weitere e nach Thale werden in dieſem Jahre nicht veſöcbert

Königliches EiſenbahnBetriebsAmt
(Wittenberge-Leipzig).

Allgemeiner dent tſcher Sprac verein.
Montag, den 6. Anguſt, Abends 7 UhrHauptverſammlung des hieſigen Zweigvereins

t Teſcitche Bee H Wahl der Vor
nungen. es VorTages ordnnng: anhe r i denn über e

wir rſtehenden Verſammlung desvereins. r Bächunhaſſng über den Vorſchlag die nächſtjährige

Verſammlung des Hauptvereins in M alle ſtattfinden
f börſten 5) g wrechnng eingegangener ittheinmge des Ge

ammtvorſtaNach der Sitzung Niüdet ein einfaches Abendessen wie am 10.

November v. J. ſtatt. Anmeldungen in Stadt Hamburg bis Montag Mittag.

Der Vorstand.

Tepſitzer Stadtquolle

Reinstes, natürliche Kohlensäure
hältiges, alkalisches Mineralwasser.

Die Süttigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt.

Aeusserst ne und gesundheitesförder-es PruektitteiMit Wein väer Fruchtsäften gemisecht

ein köstliches Erfrischungsmittel.
Heilmittel bei nervöser sschwüäche, eohronischer

übermässiger Absonderung von hbarnsauren Salzen durch den Urin, bei
Eiweiss im Drin und chronischem u Muskel Rheumatismus.

Broschüren und Preislisten durch di [16717Thermalwasser- Jerwendun I dienen Teplit t B.
Haupt-Depéöt für un a/S. bei Helmbold G Comp-

Bad Neu Ragoezi Halle a. S.
Sauerbrunnen mit reichlich b die S ure langefeſthaltendem Kalkgehalt, unter d ne u o. I. gewonnen; iſt frei von dem wider ack der e rägnirten

Kohlenſaure der Selter und e Sauer-Vrunnen. Iſt vor Auem kein

Waſſerleitungs oduet.zu ſehr billigem Preiſe nicht unter 100 Fl. Niederlagen in

Direction

u e ylienele Elmene e e Staßfurta e ſſ ln n te legrapben
e T Fiat, Rheumatise e un en

nämie en at. alle e en enger a en Katarrh iwannen,w. So in Väder, die etMutterl wefelbäder. GEovoitrinkqueleMi t eGradirwerk. Ausgedehnter Kurp iche Konzerteoſpeete und Auskunft durch ryget Königliche h
bei GrohSalze.

Kun ort

de
Salzbrunn. Schles en.

aupt-

Mluuster
nach allen Gegenden franco

Zu 4 Mark Zu 7 Markeinen 3 Meter Stoff zu einem feinena r Tun t in dunkel t od. klein ca
aroßen Herren Sarben. modernſte Muſter, tra bar bei

Sommer und WiZu 2 Mark 7 4 Mark o pt. d
Stoff in geſtreift, caxirt und allen Stoff zu vollkommenen

ben, hinreichend zu einer menr enmantel in heller oderoſe ſie de Große dunller r dauerhafte

Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf.
e i llko w Engliſch Lederſtoff für einen voller 4 T eng woſchechten und ſehr

dauerhaftenFarben.

Zu 9 MarkZu 5 Mark 3 Mtr. Buxking zu einem Anzug,3. Meter DiagonalStoff für einen geeignetf. ede Jahresset u. tra
Herrenanzug mittlerer Größe in bei jeder Witterung, in den neueſtenGrau, Marengo, Olive und Braun. Tarhen, mod. carirt, glatt geſtreiſt.

Zu 3 Mark 50 Pf.2 Meter Diaagnale Stoff r Zu 12 Mark
3 Meter kräftigen Bu Fun ſtoff füreeignet zu einem Herbſt odergrud ahrspaletot in den verſchie- einen ſoliden praktiſ nzug.

denſten Farben.

Zu 3 Mark 75 Pf. Zu 7 Mark
Stoff J einer Joppe, paſſend für 2 Meter ſchweren Stoff für einen
jede r t raun, Heberzieher, ſehr dauerhafte Waare.

Zu 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pf.Stoff zu einem hochfeinen Ueber Stoff zu einem Feſttagsanzug aus

n en ten en be
wir unſer rei n La v r ochu e en Paletotsſto ilardTu haivréeTu Ranern ele e, n Weſt eſten

e waſſerdichte St vulcaniſirte Stoffe mit Minieina e,
garantirt waſſerdicht, Lodengeiſerock- und Havelockſtoffe, forſe:

raue Tuche V amentuche in allen Gattungen,
tin, Croiſée e. c. zu en gros Preiſen.

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt.

Muſter nach allen Gegenden franco. ſ16797
Adresse: Tuchausstellung Augsburg

(Wimpfheimer Cie,) d

Hilligſte und beſte Bezugsquelle für Geſell
ſchaften und Vereine zum vVerlooſen.

BF Erster Mallescher l
25-Pfq.-Bazar,

nur 16. Schmeerſtraße 16.
empfiehlt Wirthschafts- u. nBijouterie- Waaren und Kinderspielae

DF Hauptgeſchäft: Leipzig Reichsſtraßze 29.
Filialen Chemnitz, Aeußere Johannesſtraße 1b, Hamburg,Neuer Steinweg 25/26, Magdeburg, Breiteweg 134, Dresden.

Galerieſtraße 6, Erfurt, Wenigemarkt 18. [166652

SeeGeschàftsanzeige.
Einem hochverehrlichen Publikum von Halle und Umgebung mahierdurch bekannt, daß ich das ſeither Herrn H. Stoltenburg gebörige Se W

i pPphotographische Atelier, V
Vlrichstrasse 48

von n Ferne Wehen Voxgänger geſcheukte Verirguen guch auf
em ich bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte en aue Setnben zu wöllen, empfehle ich e fat e in das da emg

Portraits in jeder gewünsehten Gröese, CGruppen-egkhek igehr Verres Vergröeserungen ete. er
gebene Aufträge werden bei civilen Preiſen in Ausſabrungſe

aufs prompteſte erledigt r5 den 1. Auguſt. erfert.e
Ehricht Schlender, Maſchinenfabrik,
urf len ſämmtli atte t e und g. der vor bis
an ten Zur on, als vor chma Sn chinen, Schrotmählen, Rüdenſchne

r ergnlgert fürn anit umaſchinen der ger
al er). Vin ſte Preiſe. Solide

Sterz Hoebestreit, Brfurt,
Bahnhofstrasse No. 12

halten permanentes Lager von ſämmtli Artikeln der
olkereibranuche ſbec. Milchcentrifu ſugen wen P. von Lefeldt e Lentseh,

en h Complette Einrichtungen von Mo e vonßten Anlage bis zum Handbetrieb. Anſchläge W ears gin e Jgenigufe und Acquiſiteure ſtets zur s dte
Wert d in en. Ausgerüſt 5geht entgult ca oſſenen Erfindungen und Verbe eng centrifuge z r S das r La a
ie einzige Garantie bieten, einen wi en Nutzen den Landwizuweiſen. Beſte Materiole, weitgehendſte Garantie, billiger wie e e

alvertreter:

i n n t

tralgesehüäft in Hallh Brager
„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.

empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekannter Qualität.

prima Oderkrebse u. Helgo-
länder Hummer.

Diners von à 1,50 an
von 1-4 Uhr.

Speisen à Ia carte zu jederTageszeit. 15686

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Abends.

C. Tr erWoeinstuGeiſtſtraße Le

Filiale der von
Pfirsichbowle.

Reichhalt. Speisenkarte,
Reserv. Zimmer.

J AeraBernburg a/bahnhof.

Spezialfabrik

n J Bierdruekapparate,

w. Rn vne
52 W

2 L

n 2 ne
u ba on

c S

Hauptlager und Versan d
Hüseeiger Kohlengäure.

Deutseher Benedſetiner

I Liquor e Anhaltinus.Wer in ripa Uuminis e
on 275 1552 2. c

aus der Destillir- Anstalt von
J. C. Boas a Sohn, Bernburg

Vom Chemikoer Dr. Franz Boas in Zerbst
und bertihmten medicin. Autoritäten

u. empfohlen. In Königsberg
mit der gold. Medaille prämiirt.Die h Liter. M. 8.60, e d en incl.

Proben er W erEcht a. der achnahme zu ßabenNiederlage in a an bei Herrn

A. Ludwig, Mansfelderstrasse.

V arg8 Uchaärd
CEICHT (0SGHES CACAO0- pulvte

VORZUG E. OVALITAT

t Pwtlanpcuinnt,
ehender hoch ele rmit allem ne e chtet

Schnelldampf nasen S.Weldior eden Dienſtag
Rüger von
Rügenn c don aſſagieren nach und

jedoch nure e a von incl. 3. Juli
S Zpivego re S.
e yllande en M un Freitag

e a rn e orwegen
elhnus und ſtiansſundeng Donnerſtag reſp. Soxntg

kree illets ab Verlin, Tour
u. Retour, ſowie Rundreiſe- Billetsver halte Ster Bahnhof Berlin.
Lute zu billigſter Frachten nach allen

a Skandinaviens. Proſpekte
ur

G Mahn, Stettin.

Baugewoerkschule
Eckernfördo.

30. Oct. Voreaurans: Oet.
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X. Mitteldeutsches Bundesschiessen zu Halle a. S. 1888.
grossen Concert u Brillant- Feuerwerk unZu dem heute Sonnabend und morgen Sonntag ſtattfindenden

ſind Kartenbücher an den bekannten Verkaufsſtellen und an der Kaſſe zu haben. Tageskarten ſind nur an der Kaſſe für Erwachſene 0,50, für Kinder 0,25 zu löſen. [16784 zweiter

Die Finanz-Commission. Jexvzv eruKlettenwurzel-Haaröl nunfeinſtes, beſtes Toiletenöl zur Er Aulahaltung, Kräftigung und Verſchöne- e e erung des Haares, es verhindert das 9 9 9 TAusfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt [16723

gegenüber dem Haupteingange zum Schützenfeſtplatz.
Heute Sonntag, den 5. August von S bis gegen II Uhr Abends

Extra Flilitair e Concertvin Hene,
Schmeerſtraße 39. von der Capelle des Magdeb FüſilierRegts. Nr 36 unter Leitung des Umſtr. Wiegert.Cigarrenbänder zu kaufen geſucht, Eintrittspreis zum Fönrer? pro Perſon h A38 e ginder unter u Jahren n h s Zu Schulfesten!

abzugeben Bernburgerſtraße 13 i. Lad. Abends electrische Releuchtung des ganzen tabliſſements. [16746 en
artenfesten! DieDamen Mäntel Confection, J Thenat r lungTricottaillen, Unter und EUeS G P Veriöosungsgegenstände in rv7üün den 4. und Sonntag den 5. Auguſt Prämien-Gewinne! uVuwiderrällen in donctis (ü Voköilungen J Abrehlesrdeel

gegeben von den Avschiesssterne! dagenin Mitgliedern der Guten Quelle zu Leipzig. Balifiguren! Wanne
treten der C ängerin Frl. B ie R d, d ie D. e. 11 en h e e e e e d Lune evom einfachen dis el Eiia, der vorzüglichen Toſtümſoubrette Frl. Bisa Perner, des J zu ſehr gen Engros-

en bis elegantesten Genre chnellmalers u. Clavierhumoriſten Hrn. Ferdinand Preiſen (1673) Herrn
elcliseur, Specialität 1. Ranges. ihrene Staub mäntel Do Neues Programm.Sonnabend Anfang 8 Uhr. Entré 50

Abin Hentze 39 ewneerſt 99.
M. 5,00, 6,00, 7,00 bis 15 M. [16800 Sonntag Anfang der Nachm. Vorſtell. 4 Uhr. Entré 30Sonntag Anfang der Abend-Vorfſtell. /28 Uhr. Entré 50 W Bitte genau auf Firma u ihr ver
Geſchäfts-Verlegung Sonntag Abend nach der Vorstellung hege zu achten n

9 C CEinem geehrten Publikum zur gefl. Nachrſcht, daß ich mein Ball mit r a Nacht. dings
Herren und Knaben Garderoben-Geschäſt v 2 fidetvon Leipziger Str. 111 ſchrägüber nach WLeipeigerstr. No. 1 diWinihhausgebäude) verlegt habe. Bii t 66 hrergebenſt das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ganz 99 urgergar en a die mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäftslokal erhalten zu wollen würdigr Hochachtungsvoll s ſe2s 127, Veilvtras e 129. St tag, den 5. Auguſt entgedu Cohn WT Swnn Sei Ununterbrochenes Concert eEintritt frei.„Ktoillkohlon Steilkoblen-Britets Le i tie 4 n

S a Pvocomobilen-Hei ung n Ich habe mich bier als prakt. Arzt, Ringtäsec drdg9 g S wie Abbild, Lammleder 150 u. 25- ſchaftliefern jedes Quantum [16710 S r undarzt und Geburtshelfer niederge- Kalbieder 250 dis fath t

d 3 lassen adteren CEd. Line 0 C Ctr öler 0 Sprechst. Vorm. 8--10, oder
Nachm. 3-4, ee oA lle So rte 5 i Sonntags nur Vormittags. genWagenfett, Maſchi 7et W r v fen, D 4 II d B 0 an 33

Maſchinenöle, aſchi tt 5 ez offerirt zu n u L re Feae, I 0 me 0 el J 00C0, m Tag
mmel man 3ansfelderſtraße 3. Steinweg 27 e P Nickel-Ar mhäncer, woPesthallo Bundesschlessen. e Bee ei x 9 9Dus II. See See Victoria Theater. wer bringeraße Dr.Bännni Keſammte Juventar als Veruburgerſtraßze 1, haben die Gute Der W s h e arSappenteller, T emüsesehüseseln, Saugièren, Hache ung mich zu vertreten. [16724 vor freund. nz 775 assen, Sahnengiesser, Menagéren, Messer Dr. A. PVisch Volroſtück in 4 Acten re miſcce See ne de dA. r, 8 sKasten ete. und ſonſtige verſchiedene Segenünke en Mütte Septem- Die goldene Spinne. nvon Montag, den 6. Mittags an verkauft. ber verreist. [16750 Schwank in 4 Acten [16766 5

vedu de Anna er dtag fras v Professor Soeligmüller. sndet die obiger Gegenſtände in der Feſthalle ſtatt. j z j jg- Wirkſ16783) Her Festhallon wirt on S e zurückgekehrt, Victor ia. Theater. A ſieh7 erde 10 ortan meine no in den Händen des bochgeehrten rmbänder, ich

esthallo Bundesschiesen. ne e e ete ormi s bis 9 Uhr ab- Theaterlocale abſtempeln noch breiter 3, wirdHeute Sonntag früh von 11 Uhr an halten r elben ehrten alsdann ThünGr 0o8808 Frühschoppen conce t R 1. Rrej (19735 o O. P 0 Ritter 9 ein(40 Mann Militärmuſik) bei freiem Entrée. r S reisphysibns Bl alle a. Leipzigerſtr. 91 e
en W Speckkuchen. Von der Reiſe zurück. Saalschlosshbrauerei den
2 Der Feſthallenwirth. Dr. H. LüdickKe. Giebichenstoin, udenSalon Rosenthal. e r re Be n h e ar Vitnlncet t mW Sonntag, den 5. August mien zu vertreten i676 J f ß et die ausgd J 2 2 exotlsehen Erüsern iichtn Humoristisches Concert Dr. Bäumler. J l la gne l m r d
v der e u. Coupletſänger u. Duettiſten s eFiſdegis Nr. Wogded. 83 m der treumer u. ermanns. Eiſerne Bettſtellen n e n so We ratheWiehe u Programm. O. Wiegere, Eopellmeiſter 2 e i e feſthDie Liebe im Schilderhaus, T w. ſie vAnſang s ugr. ſches Schluf Enſemdie. Bacdl Wittekind. M. Peisers GegeEntrs 25 4. Sonntag früh gr. Concert, aus weſetgeführt von der Bernb 2 wieB Tr oben Sogſe: un Fladt u. Kehützeneapello h nvon den einfachſten bis zu den ele Soliall mit freier Nacht. n e c tn en v Bierflaschen, eVachmittag Tanzrän gehen inder, ſowie alle Arten Matratzen Entreé 15 P. Seltersflaschen, ſamnHauke. u empfiehlt billigſt [16754 Nachmittag kein Concert. und Kriti

I I R W S r queurfiasehen, ie2 n Z. Klan lager Halle 9. J Wolf's Hötol l r VefFeſtli fenntag Rachmittag iſt mein Local wegen Abhaltung einer größeren Fabrik und zweites Verkaufslokal 68. Leipzigerstrasse 68. miringe Ta Qualität zu Fabrif preiſen- wenr
eit der Katholiſchen Vereine geſchloſſen. Delitzſcherſtraße. Heute onnabend II. Vaundork, Schihnierpark geöffuet. Man kaufe nur die berühmte Miſitair Concert gr. Märkerſtraße 4. [16755 liedeNeu 1 Seehunä. Wiener Wichſe Vorzüglich ſchmeckende geriebene AbſiEntrs 10 43. Kinder 5 von Feluw von der ganzen Cabpelle der Merſe Napffuchen mit Vanilleguß, ſowie Kirch

5766] L. Rbernharädt. r Ver wrger Srhgren- Bureo 39 r altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-treter F. G. Sohre, Dresden.Verantwortlich L. Lehmann uſenteulene c esden. lich friſch Carl Koech, Herrenſtr. 1.
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